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Mehr deutsche Rechte vorgeschlagen
Ministerpräsidenten in Koblenz gegen eine westdeutsche Verfassung — Berlin soll durch Kredithilfe unterstützt werden

Koblenz, 9. Juli . Nach Schluß der Frei-
tegssitzung wurde folgendes Endkommu-
plque über die beiden Konferenztage
veröffentlicht:

Die Ministerpräsidenten haben sämt¬
liche drei Punkte der Tagesordnung er¬
ledigt und sind zu einheitlichen Vorschlä¬
gen gekommen. Punkt 1 der Tagesord¬
nung betraf die im Dokument 1 aufge¬
worfenen Prägen. Die Konferenz ist ein¬
stimmig zu der Ueberzeugung gekom¬
men , daß der Zusammenschluß der drei
westlichen Zonen zu einem einheitlichen
Wirtschafts- und Verwaltungsgebiet eine
unaufschiebbare Notwendigkeit Ist und
daß dieses eine Organisation erhalten
muß, die es ermöglicht, die Probleme
wirtschaftlicher und administrativer Art
ln wirksamer Weise dem Gesichtspunkt
der gesamten Bevölkerung des vereinig¬ten Gebieten zu lösen . Darum sind die
Ministerpräsidenten einig , daß eine
starke , aiM Grund allgemeiner und di¬
rekten Wahlen gewählte Volksvertretung
geschaffenund eine Exekutive vorgesehenwerden muß. Die Ministerpräsidenten
waren sich weiter einig, daß dieses Ge¬
bilde lediglich einen administrativen
Zweckverband darstellt . Sie haben daher

'Aen Militärgouverneuren vorgeschlagen,von dem im Dokument 1 vorgesehenen
Verfahren . Abstand zu nehmen . Es soll
keine Verfassung geschaffen werden , son¬
dern lediglich ein Organisationsstatut.
Dieses soll von einem parlamentarischen
Hat beschlossen werden . Das beschlos¬
sene Grundgesetz soll von den Landtagen
erörtert werden , worauf die Minister¬
präsidenten es geschlossen mit ihrer Stel¬
lungnahme den Militärgouverneuren zu-
lelten.

Das Grundgesetz soll neben einer auf
allgemeinen und direkten Wahlen be¬
ruhenden Volksvertretung eine Körper¬
schaft vorsehen ln der die Länder ver¬
treten sind und die bei der Gesetzge¬
bung mltwirken . Die Exekutive soll
durch die Volksvertreter bestellt und
kontrolliert werden.. Der erwähnte par¬
lamentarische Rat hat außerdem die
Aufgabe, ein Wahlgesetz für die Volks¬
vertretung zu beschließen . Das Vorge¬

sehene Verfahren bietet den Vorteil ,
daß die Volksvertretung in kürzester
Frist gewählt werden kann.

Punkt 2 der Tagesordnung betraf die
Probleme der Ländergrenzen. Die Mi¬
nisterpräsidenten waren sich darüber
einig, daß die Aufgliederung Deutsch¬
lands in Länder eine gesamtdeutsche
Angelegenheit ist , die mangels gesamt¬
deutscher Organe zur Zeit nicht gelöst
werdän kann. Der parlamentarische Bat
wird mit der Angelegenheit befaßt wer¬
den, jedoch soll es den Ländern Süd¬
westdeutschlands unbenommen bleiben ,
ihren Zusammenschluß zu beschließen,
wenn sie es wünschen . (Punkt 3 der Tagesordnung betraf das
Problemdes Besatzungsstatuts . Ihmwurde
von den Ministerpräsidenten besondere
Beachtung geschenkt . Es herrschte Einig¬
keit darüber, daß es die eigentliche Ver¬

fassung darstellt. Hier wurden detail¬
lierte Vorschläge ausgearbeitet mit dem
Ziel, den deutschen Organen Verantwor¬
tung zu übergeben auf den Gebieten der
Verwaltung und Rechtsprechung, die nur
den Beschränkungen unterworfen sind,
die sich aus dem Text des Besatzungs¬
statuts eqfeben. Besondere Aufmerksam¬
keit wurde den Problemen gewährt , die
mit dem deutschen Außenhandel ln Be¬
ziehung stehen . Ueber Natural- und
Dienstleistungen sowie die Fragen der
Besatzungskosten sind ins einzelne ge¬
hende Grundsätze aufgestellt worden.
Ferner ist die Schaffung eines Schleds-
und Vergleichsverfahrens über Auslegung
und Anwendung des Besatzungsstatutes
empfohlen worden.

Die Ministerpräsidenten betrachten die
von den Militärgouverneuren übermit¬

telten Vorschläge als einen Fortschritt
in der Anpassung der Modalitäten des
Besatzungsregimes an die Jetzigen wirt¬
schaftlichen und politischen Verhältnisse.
Auch dort, wo sie in ihren Vorschlägen
von den gegebenen Anregungen abgewi¬
chen sind, waren sie von dem Willen
getragen , zusammen mit den Mllitärgou-
vemeuren die zur Bewältigung der Not
dieser Zeit tauglichen Instrumente zu
schaffen. Alle Beschlüsse sind von den
Ministerpräsidenten einstimmig und im-
Bewußtsein , der deutschen Einheit zu
dienen , gefaßt worden. Besonderer Aus¬
druck der gesamtdeutschen Verbunden¬
heit Ist, daß die Ministerpräsidenten
einstimmig beschlossen haben , sich dafür
einzusetzen , daß aus den Mitteln der
Länder der Stadt Berlin eine beträcht¬
liche Kredithilfe geboten werden soll.

Besprtchungen Ober
deutschen Friedensvertrag
Washington, 9 . Juli (UP) Ein

deutscher Friedensvertrag , die
Lage in Berlin und der Konflikt
Moskau—Belgrad werden aus zu¬
verlässigen diplomatischen Quel¬
len als Hauptpunkte der nunmehr
vier Tage andauernden Bespre¬
chungen zwischen den Botschaf¬
tern der Brüsseler Paktmächte,
dem Botschafter Kanadas und
de'm amerikanischen Unterstaats¬
sekretär im Außenministerium,
Lovett, genannt.

Was Deutschland angeht, so
habe sich die Debatte um die
Frage gedreht, ob Rußland zur
Ausarbeitung eines deutschen
Friedensvertrages eingeladenwer¬
den solle und welche vordring¬
lichen Punkte in den Vertrag ein¬
geschlossen werden sollten. Der
genannten Quelle zufolge werde
ln Kürze ein Vertragsentwurf
fertiggestellt sein.
Wie hier noch weiter bekannt
wurde, soll die gesamte westeuro¬
päische Zusammenarbeit einer
Ueberprüfungunterzogen werden.
Für später ist die Errichtung
mehrerer Unterausschüssegeplant,
die die verschiedenen Aspekte
einer Verteidigungsallianz in
Westeuropa, die damit verbunde¬
nen Verpflichtungenund die Mög¬
lichkeiten für eine amerikanische
Unterstützung studieren sollen.

Neue Gesetze durch den Wirtschaftsrat
Gesetz zur Sicherung der Förderungen für den Lastenausgleich angenommen

Frankfurt, 9. Juli (DENA) In der Frei¬
tagssitzung des Wirtschaftsrates wurden
von demselben das Gesetz zur Sicherung
der Forderungen für den Lastenausgleich
und das Gesetz über die Zulassung von
Gewerbebetrieben mit Mehrheit ange¬
nommen . Nach dem Gesetz zur Siche¬
rung von Forderungen für den Lasten¬
ausgleich werden die Gewinne, die den
Grundbesitzern aus der Umstellung ihrer
Gründstückswerte in Deutsche Mark ent¬
stehen, . als zinspflichtige Grundschulden
behandelt . Die daraus entstehenden
Rechte sollen treuhänderisch von der Ver¬
waltung des Vereinigten Wirtschafts¬
gebietes übernommen werden.

Nach dem Gewerbezulassungsgesetz
soll die Errichtung, Verlegung , Erweite¬
rung und Uebemahme von gewerblichen
Unternehmen der Industrie, , des Hand¬
werks , des Handels und djs Vermittler¬
gewerbes wieder grundsätzlich- jeder¬
mann gestattet sein, soweit nicht durch
die Gewerbeordnung und ihre Durch¬

führungsbestimmungen Beschränkungen
vorgeschrieben sind. Für Industrieunter¬
nehmen gilt lediglich die Einschränkung,
daß Betriebe nicht errichtet werden dür¬
fen , wenn die von ihnen beabsichtigte
Fertigung ln der Bizone nicht erlaubt
ist . Für Handwerk und Vermittlergewerbe
ist eine Erlaubnis vorgeschrieben , die
von dem Nachweis der erforderlichen
Sachkunde abhängig gemacht wird.
Außerdem darf diese Erlaubnis dann
nicht gewährt werden , wenn Tatsachen
vorliegen , die die persönliche Unzuver¬
lässigkeit des Betreffenden in bezug auf
den Gewerbebetrieb dartun.

Einstimmig stimmte der Wirtschafts¬
rat einem Gesetzentwurf zu, nach dem
Kompensationen mit Gefängnis und
Geldstrafe belegt werden können . Der
vom Wirtschaftsrat am Donnerstag in
erster Lesung behandelte Gesetzentwurf
zur Aenderung des Rewirtschaftungsnot-
gesetzes wurde in unveränderter Fas¬
sung einstimmig angenommen. Nach
einem mit Mehrheit angenommenen An-

Westmächte geben keinem Druck nach
Der Text der Protestnoten an die Sowjetunion nunmehr veröffentlicht

London, 9. Juli <UP) Die britische Re¬
gierung hat der Regierung der Sowjet¬
union die Warnung zukommen lassen,
daß die Blockade der westlichen Sek¬
toren Berlins eine „äußerst ernste inter¬
nationale Lage“ geschaffen habe, wurde
hier amtlich bekanntgegeben . Die War¬
nung sei in der No™ ausgesprochen wor¬
den, welche - die britische Regierung in
Uebereinstimmung mit den USA und
Frankreich an die Sowjetunion richtete
und deren Text nunmehr veröffentlicht
werde.

Die Regierung Seiner Majestät, so
heißt es in der Note , betrachte die Blok-
kademaßnahmen ln Berlin als eine klare
Verletzung des bestehenden Viermächte¬
abkommens über Berlin.

Es wird sodann in der Note daran
erinnert , daß die amerikanischen und
britischen Besatzungstruppen auf dieses
Abkommen hin aus Gebieten zurück¬
gezogen wurden , die sich nunmehr in
der sowjetischen Besatzungszone befin¬
den und daß Berlin von den westlichen
Besatzungszonen Isoliert wurde . Die bri¬
tische Regierung hätte sich mit der Räu¬
mung dieser Gebiete niemals einverstan¬
den erklärt, wenn der geringste Zweifel
darüber bestanden hätte , daß die briti¬
schen Rechte für den freien Zugang nach
dem britischen Sektor Berlins geschmä¬
lert werden könnten.

Das Recht Großbritanniens auf seine
Position in Berlin beruhe auf genau
derselben Grundlage, wie das der So¬
wjetunion . Großbritannien werde sich
weder durch Drohungen, Druck oder
andere Maßnahmen dieses Recht neh¬
men lassen . Die britische Regierung
hoffe , daß sich die sowjetische Regie¬
rung über diese Tatsache vollständig
tm klaren sei . Die Sowjetunion bedrohe
tfurch die Blockade die elementarsten
Menschenrechte, zu deren Anerkennung

Welt-Rundschau
PARIS (Dena ). ERP-Abkommen «wischen

französischer Besatzungszone Deutschlands und
den USA ln Paris unterzeichnet . — KOPEN¬
HAGEN (up ) . Handelsabkommen zwischen der
Sowjetunion und Dänemark abgeschlossen . —
PRAG (up ). Tschechische Städte , die bet den
letzten Parlamentswahlen in der Tschechoslo¬
wakei hundertprozentig für die Regierung ge¬
stimmt haben , erhalten Ehrentitel „ Patriotische
Städte ". — MOSKAU (up) . Russisch -polnischer
Vertrag Aber Regelung von Grenzkontlikten in
dar aowjetlachen Hauptstadt unterzeichnet . —
BUDAPEST (Dena -Renter ) . Jugoslawischer Ge¬
sandte ln Budapest protestiert gegen die
Verfolgung von tn Ungarn lebenden Jugosla¬
wen , die 'sich weigerten , die Anschuldigungen
des Kominform gegen führende Persönlich¬
keiten Jugoslawiens zn unterstützen . — TI¬
RANA (Sega ) . SowJoUS -Ohe Milttärdelegatlont latit Peulei ln der albanischen Hauptstadt

■• troffen .

«Ich beide Regierungen feierlich ver¬
pflichtet hätten .

Nach dieser Feststellung des Rechtes
Großbritanniens, ln Berlin zu sein , er¬
klärt die britische Regierung, sie sei be¬
reit , sich an Verhandlungen zwischen
den Besatzungsmächten in Berlin über
alle Meinungsverschiedenheiten über die
Viermächteverwaltung ddr Stadt zu be¬
teiligen . Die erste Bedingung hierfür
sei allerdings, daß dte Verbindungswege
zwischen den westlichen Sektoren und
den drei westlichen Besatzungszonen ln
vollem Maße wiederhergestellt bezie¬
hungsweise freigeggben würden . Es dürf¬
ten der Berliner Bevölkerung keine Här¬
ten auferlegt werden , um dadurch
einen sowjetisch-britischen Streitfall zu
lösen , heißt es weiter . Solche Streitfälle

sollten auf dem Verhandlungswege oder
drurch andere friedliche Maßnahmen,
wie sie im Artikel 33 der UN-Charta vor¬
gesehen seien , aus der Welt geschafft
werden . Am Ende wird nochmals fest¬
gestellt , daß Berlin nicht ein Teil der
sowjetischen Besatzungszone , sondern
eine Internationale Besatzungszone sei.
Dies sei eine klare Tatsache. Eine andere
Auslegung würde allen Regeln der Ver¬
nunft und den hergebrachten Prinzipien
des Internationalen Verfahrens wider¬
sprechen.

UP meldet aus Washington und Paris,daß auch die amerikanische und fran¬
zösische Regierung den Inhalt ihrer
Protestnoten an Moskau bekanntgegebenhaben . Die Noten haben fast denselben
Wortlaut wie die Note Großbritanniens.

Strommangel in Berlin
Ein Transportflugzeug abgestürzt — Sokolowski nach Moskau abgereist
Berlin, 9. Juli . (DENA) Durch die von

den drei westlichen Besatzungsmächten
verkündeten neuerlichen Stromeinsehrän-
kungen hat die Berliner Situation eine
weitere Zuspitzung erfahren . Die Haus¬
haltungen ln den westlichen Sektoren
werden jetzt nur noch für vier Stun¬
den am Tage Ström erhalten . Der Stra¬
ßenbahn- und U-Bahn-Verkehr wird ab
18 Uhr bis morgens 6 Uhr eingestellt .

Lt. UP erbrachten die Lufttransporte
nach den westlichen Sektoren Berlins
am Freitag eine neuen Rekord von .ins¬
gesamt 240 Flügen mit einer Transport¬
last von 1130 Tonnen. Die Hälfte davon
bestand aus Kohle . Eine Dakota-Ma¬
schine der amerikanischen Lufttransport¬
flotte stürzte nach Mitteilung der König¬
steiner Polizei in der Nacht zum Frei¬
tag in der Nähe des Großen Feldbergs
im Taunus brennend ab , gab DENA wei¬
ter bekannt . Die dreiköpfige Besatzung
der Maschine kam dahei ums Leben.

Dr. James K . Pollock, der politische
Sohderberater General Lucius D . Clays,der von einem zweimonatigen Deutsch¬
landbesuch nach New York zurückkehrte,
drückte seine Zweifel aus, ob es den
Westmächten möglich sein werde , die
Berliner in den Westsektoren auch wei¬
terhin auf dem Luftwege mit Lebens¬
mitteln zu versorgen . Es sei „völlig aus¬
geschlossen ", im kommenden Winter ge¬
nügend Kohle mit Flugzeugen nach
Berlin zu bringen.

Das ln der britischen Zone gelegene
Kraftwerk Harbke hat, wie die Abtei¬
lung Verkehr und Versorgungsbetriebe
beim Magistrat mittellt , der Stadt Berlin
telegraphisch die dauernde Lieferung
von B0 000 kW Strom pro Tag an geboten
Di« Abteilung Verkehr und Versor -

gungsbetriebe hat daraufhin über die
Wirtschaftskommission für die Sowjet¬
zone bei den sowjetischen Behörden an¬
gefragt , ob diese bereit seien , diesen
Strom durch die sowjetischen Besat¬
zungszone über Magdeburg—Spandau
nach Berlin durchzulassen. Die Antwort
der SMV steht zur Zelt noch aus.

Der Chef der SMV , Marschall Soko¬
lowski , ist nach einer Meldung des Nbrd-
westdeutschen Rundfunks nach Moskau
abgereist. Londoner politische Kreise
sind laut NWDR der Ansicht, daß diese
Tatsache mit der Übersendung der Pro¬
testnoten der Westmächte ln engem Zu¬
sammenhang steht .

60I0 »

'Weimor

trag soll der Wirtschaftsdirektor beauf¬
tragt werden , sofort den Entwurf eines
Gesetzes vorzulegen , das dem Direktor
und den Wirtschaftsministerien der Län¬
der das Recht und die Pflicht gibt , den
volkswirtschaftlichen Einsatz unausge-
nützter Produktionsmittel zu sichern.

Bargeldloser Zahlungsverkehr
mit Berlin wieder möglich

Frankfurt, 9. Juli. (DENA) Nach Mit¬
teilung der Bank deutscher Länder kann
ab sofort der unbeschränkte bargeldlose
Zahlungsverkehr in Deutscher Marie zwi¬
schen dem Vereinigten Währungsgebiet
und den amerikanischen, britischen und
französischen Sektoren Berlins aufgenom¬
men werden.

, Ostzone regelt Zahlungsverkehr
Berlin , 9. Juli (DENA) . Zur Regelung

des Bargeldumlaufes und des bargeld¬
losen Zahlungsverkehrs in der sowjeti¬
schen Besatzungszone hat das Sekretariat
der deutschen Wirtschaftskommission für
die Sowjetzone eine Anordnung erlassen,nach der nur noch Lohnzahlungen, Kleln-
handelsumsätze und die „üblichen Klein¬
geldausgaben" im Bargeldverkehr abge-
wlckelt werden dürfen.

Keine Reparationen an die UdSSR
London, 9. Juli (UP) . Alle Reparations¬

lieferungen aus den drei Westzonen an
Rußland sind eingestellt worden , erklärte
ein Sprecher des Foreign Office. Die Rus¬
sen hätten selbst den Straßen- , Eisen¬
bahn- und Schiffstransport zwischen der
Ostzone und den Westzonen unterbro¬
chen, dieses habe die drei Westmächte
veranlaßt , auch keine Reparationsliefe¬
rungen auf dem Seeweg zu senden . Bei
einer etwaigen Aufhebung der russischen
Transportbeschränkungen würden die
Lieferungen wieder aufgenommen wer¬
den, sagte der Sprecher. Außerdem hät¬
ten sich die drei Westmächte bereit er¬
klärt , an Rußland bei Aufhebung der
Blockade überschüssige Anlagen der
deutschen Friedensindustrio zu liefern.

Streikausdehnung in Frankreidi
Paris, 9 . Juli (DENA-Reuter) Der Streik'der französischen Finanzbeamten hat sich

nach Meldungen vom Donnerstag weiter
ausgedehnt . In Toulon, Poiziers , Nantes,
Straßburg, Toulouse und Grenoble haben
sich diaFinanzbeamten der Streikbewe¬
gung angeschlossen, die in Paris selbst
auch auf daa Personal anderer Ministerien
übergreift .

Dl« nichtkommunistische Seemanns¬
gewerkschaft in Marseille hat ihre Mit¬
glieder aufgefordert , die Arbeit wieder
aufzunehmen und den nun eine Woche
dauernden Hafenarbeiterstreik zu be¬
enden . Der kommunistisch orientierte
CGT-Gewerkschaftsbund will dagegen den
Streik fortsetzen .

Wieder Kampfhandlungen in Palästina
Großbritannien und die USA immer noch um Frieden bemüht

Haifa, 9. Juli . (UP) Israelitische Streit¬
kräfte haben bisher unbestätigten Be¬
richten zufolge eine Offensive gegen
arabische Irreguläre ah der Galiläafront
begonnen . Dabei sei eine Anzahl arabi¬
scher Dörfer erobert worden.

Die ersten Bomben seit Ende des Waf¬
fenstillstandes fielen am Freitag auf die
jüdische Hauptstadt Tel Aviv . Eine
Bombe traf eine Schule und verursachte
den Tod dreier Kinder und verwundete
eine weitere Anzahl. König Abdullah
von Transjordanien wurde zum Ober¬
befehlshaber aller arabischen Streit¬
kräfte in Palästina ernannt.

Großbritannien und die USA stehen
in dauerndem Meinungsaustausch über
das Palästinaproblem , gab Außenmini¬
ster Marshall in Washington bekannt.
Die Politik der USA gehe dahin, die
Feindseligkeiten im Heiligen Land end¬
gültig belzulegen , erklärte der Außen¬
minister . Er betonte dabei , daß die USA
die Frage durch die UN behandeln und
nicht direkt .

Rhodos, 9. Juli . (UP) Auf einer Presse¬
konferenz nach seiner Rüdekehr aus
Amman und Haifa gab der UN-Ver-
mittler Graf Bernadotte bekannt , daß er
nochmals einen dringenden Appell an
beide Parteien im Palästinakonflikt ge¬
sandt habe, ab Samstag, 12 Uhr, das
Feuer einzustellen . Bernadotte kündigte
an, daß er sich zur Berichterstattung
nach Lake Success , an den Sitz der UN,
begeben werde.

Gegenregierung durch Araber
Kairo, 9. Juli. (DENA-INS) Der politi¬

sche Ausschuß der arabischen Liga
nahm hier einen Plan für eine „mög¬
lichst baldige“ Bildung einer vorläufi¬
gen Regierung für Palästina an. In die¬
sem Plan ist die Verwirklichung des tra¬
ditionellen arabischen Projektes eines
Einheitsstaates vorgesehen , in dessen
Verwaltung alte Bevölkerungsteüe nach
thron zahlenmäßigen Verhältnis vertre¬
ten sind.

Dr . Köhler glaubt an die Deutsche Mark
Wirtschaftsminister Dr. Veit prangert die Währungsgewinnler an

Stuttgart, 9 . Juli SAZ ) . „ Ich glaube an
den Erfolg der Währungsreform!“ rief
Finanzminister Dr . Köhler in der
gestrigen Landtagssitzung den Abgeord¬
neten zu . „Ich höre auch , was draußen
geflüstert wird , und spüre die nazistische
Agitation , die da sagt : „Vertraut diesem
Gelde nicht!“

icü?e ;

Unsere Karte zeigt die 36 km breiten
Luftkorridore Frankfurt—Berlln-Tempel-
hof und Wunsdorf—Berlin/Gatow der
amerikanischen und britischen Luftstreit¬
kräfte . (WP -Kartendtenst Hamburg.)

Dr. Köhler äußerte sich skeptisch über
die Bevorzugung der Geldinstitute gegen¬
über dem die Hauptlasten tragenden Staat.
Es bestünde die Hoffnung , sagte er, daß
die Militärregierungen von einer Anrech¬
nung der Kopfquoten absehen würden
und kündigte für die Trizone ein Klein¬
rentnergesetz an . Er kritisierte die Kopf¬
losigkeit der Unternehmer angesichts der
Währungsreform und folgerte , daß der
Nazismus auch einen großen Teil der
Unternehmerinitiative zerstört habe; wie
überhaupt die ganze heutige Pleite „die
Situation für das Singen des Horst-Wes-
sel-Lledes" sei . Die Mittel des württem¬
berg-badischen Finanzministeriums seien
Mitte August erschöpft, dann stehe man
vor der Zahlungsunfähigkeit der Gemein¬
den , wenn von den Verwaltungen ln der
bisherigen Weise weitergewirtschaftet
wird.

Wirtschaftsminister Dr. Hermann Veit
wies auf die Gefahren hin, die unserer
Währung durch die Vertiefung des Gra¬

bens zum Osten und der mit starken
illegalen Manipulationen verknüpften
Ostmark erwachsen könnten . Er pran¬
gerte die heutigen Währungsgewinnler
an , die man schwerlich lm Lastenaus¬
gleich werde erfassen können , und sprach
von einer unmittelbaren Lebensgefahr
für das Volk durch die unsoziale Hand¬
habung der Währungsreform. Außer¬
dem kritisierte Dr. Veit die „be¬
merkenswerte Eile“ , ln der das Gesetz
über die Leitsätze der Preispolitik ln
Frankfurt durchgepettscht worden sei , ob¬
wohl man auf die Währungsreform vor¬
bereitet gewesen wäre . Schließlich
warnte er vor einer echten deflationisti¬
schen Entwicklung, die zu einer ernsten
Schrumpfung des volkswirtschaftlichen
Potentials führen könne . Die Kapazitäts¬
mittel dürften nicht deswegen ungenutzt
bleiben , well uns das Geld oder die Kre¬
dite fehlten . Das Sozialprodukt darf
nicht einfach nach dem Schema verteilt
werden : Wer das meiste Geld hat, kann
«ich am meisten kaufen . Der brutale
Egoismus, der sieh ln den letzten Wochen
breitgemacht hat, ist ein Beweis dafür,daß man diesem sogenannten freien
Spiel unser Volk nicht überlassen und
daß man die Wirtschaftspolitik nicht auf
Kosten der großen Masse der Bevölke¬
rung leiten darf."

/
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Beratungen am Deutschen Eck
HAD . Seit nunmehr reichlich drei Jahren

lauschte das deutsche Volk dem Quartett
der alliierten Besotzungsmöchte, wie es
Ihm, nicht Immer wohlklingend und selten
harmonisch, aus den Sitzungsräumen des
verewigten Kontrollrates entgegentönte .
Von diesem Chor , für dessen erfolgreiches
Auftreten seine Väter Ihm den Grundsatz
der Einstimmigkeit vorgeschrieben hatten ,
hing In der vergangenen Nachkriegszeit
das Schicksal Deutschlands ab .

Nicht allzu oft konnten wir uns , se be»
trachtet , an einer ordnungsmäßigen „Dar¬
bietung " dieses Klangkörpers erfreuen . Die
Im Laufe der Zelt Immer deutlicher hervor-
trefenden Dissonanzen In dem Konzert der
Siegerstaaten führten über Moskau und
London nach Koblenz. Zersplitterung an
Stelle des vielgequälten und zu demagogi¬
schen Spekulationen mißbrauchten Ein¬
heitsbegriffes war das erschreckende
Ergebnis der Nachkriegsvergangenheit
Im deutschen Raum , wo ehrliche Be¬
reifschaft zu neuem Beginn und gemeinsa¬
mem Handeln das Zwangsgebot der Stunde
hätten sein sollen . Diesem Zustand zumin¬
dest für Westdeutschland abzuhelfen , setz¬
ten sich die Vertreter Amerikas, Englands
und Frankreichs abermals ln London zu¬
sammen. Das Ergebnis Ihrer Besprechungen
war ein KompromIB , der seinen Nieder¬
schlag in drei Dokumenten gefunden hat ,
die vor einer Woche ln Frankfurt den west¬
deutschen Ministerpräsidenten zur Stellung¬
nahme überreicht worden sind.

Unter dem Eindruck der starken , aber
auch sehr zwiespältigen deutschen Reso¬
nanz stehend , traten diese nun am Don¬
nerstag und Freitag zu den entscheidenden
Beratungen am Deutschen Eck zusammen.
Zur Bewältigung des umfangreichen Mate¬
rials wurden drei getrennte Kommissionen
eingesetzt , die dann dem Plenum der Län¬
derchefs Uber das Resultat Ihrer Beratun¬
gen Bericht erstatteten .

In Ihrer Stellungnahme zum Problem einer
westdeutschen Verfassung traten die Mini¬
sterpräsidenten besonders kurz . Man wollt«
es vermeiden, dafi getrennte Staatsgrund¬
gesetze mit verschiedenen Gültigkeitsbe¬
reichen Wirklichkeit werden . Aber wir wür¬
den es mit Freuden begrüßen , wenn ein
staatlicher Rechtszustand geschaffen wer¬
den könnte, der in absehbarer Zeit wieder
zu einer Internationalen Anerkennung
Deutschlands mit allen sich hieraus erge¬
benden Konsequenzen führen würde . Dafi
dabei die Tür zum deutschen Osten weit
offen bleiben muß , sollte für Jeden Deut¬
schen eine Selbstverständlichkeit sein.

Eine Neuregelung der deutschen Länder-
gebiete wird vor allem aus wTrtschafts-
politischen Gründen erforderlich . Die Klä¬
rung der unbefriedigenden Gebietsverhält¬
nisse Württembergs und Badens soll nach
den Vorschlägen der Ministerpräsidenten
auf dem Wege eines Zusammenschlusses
dieser beiden Länder über die Zonengren¬
zen hinaus das Hauptziel einer onzustre-
benden Grenzbereinigung sein . Nichts
würde Jedoch verfehlter sein, als durch
Akkordarbeit Ergebnisse erreichen zu wol¬
len , von denen wir vor allem Beständig¬
keit und eine entscheidende Wiederbele¬
bung unserer Wirtschaft, des Verkehrs so¬
wie eine wirksame Entwicklung unseres kul¬
turellen Volkslebens erwarten . Nur eine
sorgfältige Abwägung aller Fürs und
Wider kann uns dabei vor schwerwiegen¬
den Rückschlägen und empfindlichen Stö¬
rungen unseres gesamtstaatlichen Zusam¬
menlebens bewahren .

Mit aufrichtiger Dankbarkeit wird das
deutsche Volk der Schaffung eines zweck¬
mäßigen Besatzungsslatutes entgegense¬
hen, wenn dieses uns durch die klare und
unmißverständliche Festlegung der Rechte
eines jeden Bürgers und der Vollmachten
der deutschen Reglerungslnstanzen einen
bedeutenden Schritt weiter bringt auf dem
Wege zu echter menschlicher Freiheit.
Das bisherige Interventionsrecht der

Besatzungsmächt« sollte damit , unter
selbstverständlicher Anerkennung Ihres
Sicherheltsbedürfnisses , einem großzü¬
gig gehandhabten Kontrollrecht welchen.
Die Ueberführung des deutschen Außenhan¬
dels In die Zuständigkeit deutscher Be¬
hörden gäbe uns die langersehnte Mög¬
lichkeit, den eindeutigen Beweis dafür zu
erbringen , daß es uns ernst Ist mit dem
Wunsche, im Rahmen des Marshallplanes
tatkräftig mitzuarbeiten an der Beseitigung
der wirtschaftlichen und kulturellen Schä¬
den ln Europa und In aller Welt . Wir den¬
ken In diesem Zusammenhang auch an die
Wiederzulassung deutscher Außenhandels¬
vertretungen , deren Existenz unserem
Außenhandel Traum ^berschätzbare Hilfe
verleihen würde.

Noch wissen wir nicht, welches Ergebnis
uns die Besprechungen in Koblenz und die
für Mlft« Juli ln Frankfurt vorgesehene
Uebargabe der deutschen Gegenvorschläge
an die Militärgouverneure der Westmächte
bringen werden . Aber wir wollen unserer
festen Hoffnung Ausdruck geben , daß sie
doch weiterfuhren auf dem langen und
rauhen Pfad zu staatlicher Souveränität
und Anerkennung, den wir Jetzt erstmalig
nicht mehr nur als Objekt , sondern als
Mithandelnde betreten haben .

DerWesten wartetauf A n twort
H. M . Ununterbrochen dröhnen die Motor«

schwerer Transportflugzeuge Uber Berlin
und den Luftkorridoren durch die sowjeti¬
sche Besatzungszone . Die Anstrengungen
der Amerikaner und Engländer, den Land¬
weg durch eine Luftbrücke zu ersetzen ,
dürften « uch den Sowjets eindeutig den
Willen der Westalllierten vor Augen führen,
unter allen Umständen Berlin und die Ber¬
liner zu unterstützen . Ein Ausbleiben der
westlichen Hilfe oder gar durch Abzug be¬
dingter Abbruch der Bemühungen Ist nicht
mehr vorstellbar . Es würde nicht nur dl «
Aufgabe Berlins oder Deutschlands, son¬
dern Ihrer selbst bedeuten .

Eine Luftbrücke kann aber auf längere
Sicht keinen Ersatz für «in« Landverbin¬
dung bilden . Nicht nur aus technischen
Gründen, auch aus anderen wichtigen
Gesichtspunkten — ein« Tonn« Kohle ko¬
stet Im Lufttransport 15 englische Pfund —
Die „Korridore" sind sehr schmal und es
muß nicht Immer «In „Fall Gatow " den
Flugverkehr stören . — Im übrigen haben
wir bereits von verstärkter Lufttätigkeit
Über der sowjetischen Zone, von Blindflug-
Übungen gehört , die bekanntlich beson¬
dere Vorsichtsmaßnahmen erfordern . — Im
sowjetischen Hauptquartier In Karlshorst
wird man dl« Einflüge nach Berlin regi¬
strieren und kühl berechnen , daB der Luft¬
verkehr vielleicht vier Wochen In diesem
Ausmafi aufrecht erhalten werden kann,
aber nicht vier Monate . Man hat Zelt und
kalkuliert mit diesem Faktor.

Die Westmächte sind nicht gewillt , die¬
sen Zustand ols permanent zu betrachten ,
die Protestnoten an den Kreml beweisen
es . Mit diesem Protest blicken sich der
Westen und der Osten „Auge In Auge" —
wie eine Londoner Zeitung meint —, nach¬
dem der Kontrollrat faktisch nicht mehr
existiert . Die Berliner Krise drängt zwangs¬
läufig zu einer Entscheidung; die West¬
mächte . wissen um die Gefährlichkeit des
gegenwärtigen Spiels mit dem Feuer. Sie
drängen auf Klärung und wollen einen
Brand verhüten , der alles erfassen könnte.

Die Möglichkeit einer Regelung Ist durch
direkte Fühlungnahme noch gegeben , und
von der sowjetischen Antwort wird es ab -
hängen , ob der Berliner Konflikt und da¬
mit die Spannung zwischen Ost und West
behoben werden kann. Moskaus Realpoli¬
tiker sind Uber die entschlossene Haltung
des Westens nicht mehr Im unklaren , mit
weiterer Nachgiebigkeit können sie nicht
rechnen . Ihre Antwort wird die künftige
Entwicklung In und um Berlin entscheidend
beeinflussen .

DIE MEINUNG DER ANDEREN

SrrliticrSSrilium

Die Neuordnung der westdeutschen
Lfindar und künftige Form einer west¬
deutschen Regierung wird von der Welt¬
presse lebhaft kommentiert :

New Statesman and Nation
Die linksgerichtete englische Zeitung for¬
dert Großbritannien und di « Vereinigten
Staaten auf , die Bildung eines vorläufigen
Direktoriums für Westdeutschland an
Stelle einer vorläufigen Regierung ln Er¬
wägung zu ziehen . Die deutschen Mini¬
sterpräsidenten hätten ln Frankfurt bei
der Frage der Errichtung einer westdeut¬
schen Regierung gegen Jede Maßnahme
Einspruch erhoben , die eine dauernde
Teilung Deutschlands mit sidi bringe ,

Sie sowjetisch
lizenzierte

Berliner Zei¬
tung kommentiert die Konferenz der
westdeutschen Ministerpräsidenten in
Koblenz wie folgt : „Die Ministerpräsi¬
denten werden in Koblenz in ein pein¬
liches Examen steigen . Die Militärgou -
vemeure erwarten die Zustimmung zu
ihren Vorschlägen , die Bevölkerung hin¬
gegen , daB die Ministerpräsidenten ihre
Enttäuschung über diese Vorschläge und
Ihren abweichenden Standpunkt nach¬
drücklich vertreten . Trotz aller Bereit¬
schaft , an einem westdeutschen Staat mit¬
zuwirken , geht aus den bisherigen Aeu -
ßerungen westdeutscher Politiker die
Scheu vor der Mitverantwortung hervor .“

*
Die Verhältnisse in Berlin werden von

den Zeitungen des In - und Auslandes
stark beobachtet :

Das ameri -

DER TOS SPIEGEL
Blatt warnt die Bevölkerung , daß der
gegenwärtige geringe Umlauf der D -Mark
schwerwiegende Folgen für die Wirt¬
schaft der westlichen Sektoren haben
könne . Mit Jedem Tag , um den die end¬
gültige Regulierung der Verhältnisse hin¬
ausgeschoben werde , kompliziere sich der
gegenwärtige Zustand , für den die Träg¬
heit der dafür maßgebenden Stellen ver¬
antwortlich sei . Ein Kompromiß zwi¬
schen der D -Mark und der Ostwährüng
könne es nicht geben , weil die hinter
diesen Valuten stehenden Wirtschafts¬
systeme miteinander unvereinbar seien .

Die bekannte
sozialdemo¬

kratische Zei¬
tung Berlins kommt in threr Betrachtung
über die Rolle des Sowjetsektors zu dem
Schluß , daß die Bewohner der West¬
sektoren materiell Jetzt die schwerste
Last tragen , die bisher schwersten Opfer
im Widerstandskampf in Berlin , aber
ohne Zweifel die freiheitlich und demo¬
kratisch gesinnten Bewohner des Sowjet¬
sektors gebracht haben . Seit drei Jahren
werde versucht , den Ostsektor politisch

mit der Sowjetzone und den osteuropä¬
ischen „Volksdemokratien " gleichzuschal¬
ten , Trotzdem behaupte sich der Wider¬
standswille in diesem Sektor gegen die
kommunistische Diktatur und nehme so¬
gar ständig zu .

Zu den Maß¬
nahmen Ge¬
neral , Clay ’s

im Kampf um Berlin meint die bekannte
Schweizer Zeitung , „daß der Kampf um
Deutschland auf die Dauer nicht nur mit
Wallen und Fleugzeugbasen zu führen
ist, , sondern daß auch hier die soge -e
nannten Imponderabilien , die mit den
Fragen der Technik oder Materie nichts
zu tun haben , eine entscheidende Rolle
spielen . Vor allem haben sich im Ver¬
trauen auf sehr positive amerikanische
Zusagen nicht nur in Westdeutschland ,
sondern insbesondere auch ln Berlin un¬
ter großer Gefahr sehr starke freiheits¬
bewußte Kräfte organisiert , die mit größ¬
tem Mut den Kampf gegen die Moskau¬
hörigen Kommunisten aufgenommen
haben .“

Die Berliner Krise und die politische
Entwicklung findet in der Presse des
Westens stärkste Beachtung :

HET VRIJE VOLK
Die sozialistische niederländische Zei¬

tung fragt ln einer Betrachtung zur
Berliner Krise u . a . : „Ob das Zeichen
der Grenzöffnung bei Helmstedt für die
englischen Lebensmittel - und Kohlenzüge
kommt ! Darüber beschließt nur ein
Mann : Stalin . Ist sein Entschluß ver¬
nünftig , dann bleibt Friede . Ist er ver¬
kehrt , dann bedeutet es Krieg . Auf Sta¬
lins Entscheidung hat niemand Einfluß .
In Rußland gibt es weder eine Volksver¬
tretung , noch eine öffentliche Meinung ,
die ihn beeinflussen könnte . Wenn Je¬
mals die groß « Gefahr einer Ein -Mann -
Diktatur sichtbar war , dann heute , drei
Jahr « nach dem zweiten Weltkrieg . Dia
Demokratien mögen Fehler haben — wel¬
ches System ist fehlerfrei ? — aber ihre
falschen Entscheidungen sind zu korri¬
gieren . Der falsche Entschluß eines
Mannes ist unwiderruflich . Fatal , für

DE NIEUWE GIDS
Das belgische katholische Blatt schreibt

zu Berlin : „Die Aktion der Generale ist
durch die Natur der Dinge gefährlicher ,
aber weniger wichtig als der diplomati¬
sche Schritt , der als letzter Trumpf zu¬
rückgehalten wurde . »Der Qai d ’Orsay hat
in London und Washington darauf htn -
gewlesen , daß es wohl , besser sein sollte ,
den Generalen nicht länger die Initiative
zu lassen . . . . Der Schlüssel zur Berliner
Tür befindet sich tatsächlich in Moskau .
Bevor die Westmächte jedoch den ent¬
scheidenden diplomatischen Schritt tun ,

Deutschland -Rundschau
Stattgart (Dana). Der süddeutsch « lön -

derrat und *eia parlamentarischer Rat sind
zur Verabschiedung einiger unaufschiebbarer
Gesetzentwürfe zu» 19. and 20. Juli etabe .
rnfm worden . — Die SPD Württemberg -Baden
hat an die caritativen Verbinde und die poli¬
tischen und kulterellen Organisationen die
Aufforderung gerichtet , am 17. und 18. Juli
eine gemeinsame Straßensammlung zur Fi¬
nanzierung einer Hilfe für die Berliner Bevöl¬
kerung durebzulühren , teilte das Landessekre -
Uriat der SPD Württemberg -Baden mit.

München |xh) . Der Münchener Stadtrat
beschloß 200 Studenten in den Fahr - und Werk¬
dienst der Verkehrsbetriebe einzusetzen . Da¬
mit wird einmal den in einer Notlage befind¬
lichen Studenten geholfen nnd außerdem soll
der eingeschränkte Straßenbahndienst erwei¬
tert werden . — Nach in München umlaufen¬
den Gerüchten «oll der WAV-Begründer and
ehemalige Sonderminister Alfred Loritz am
Mittwoch von der MP verhaltet worden sein .

Frankfurt (UP). Fünf Vertreter der Ge¬
werkschaft der Eisenbahner Deutschlands wer¬
den an dem vom 19. bis 24. Joll ds. Ja . in
Oslo sfattiindendea Kongreß der Internatio¬
nalen Transportarbeiter -Föderation teilnehmen .

Hannover (Dena) , Die SPD plant dte
Herausgabe eines Zentralorgans , Als Lizenz-
träger sind Dr . Kurt Schumacher , Alfred Neu
and Fritz Heine vorgesehen .

Düsseldorf (Dena) . Elf Zeitungsleute
dee Rhein- and Sshrgebletee werden auf Be¬
schluß ihrer Chefredakteure in Ihrer nächsten
Ausgabe einen Aufruf an die Bevölkerung rich¬
ten , Geldspenden auf das Konto r,Notopfer v

'Njtür Berlin“ Koatoaununer SO000 der , ,Rhein .-
Westfäliscbea Bank“ elniazahlen . Aus
dem Erlös dieser Aktion sollen kn In- und
Auslände Lebensrnittel and Medikamente ein¬
gekauft und dem Magistrat von Berlia zur
Verfügung gestellt werden .

Hamburg (UP) . Dar 30jährige Heinrich
Meyer machte laut Mitteilung der Polizei
einem Mithältllng in einem Gefängnis ln Celle
Jetzt das furchtbare Geständnis , daß er —
Meyer — vor drei Jahren ln einem Park einen
Scbwarzhändler erwürgt , Dm 45 000 Mark be¬
raubt and den Leichnam dann nach Haus«
gebracht und in kleine Stücke geschnitten
batte . Das Fleisch hätte er auf dem Schwarzen
Markt verkauft .

müssen sie sich seiner sicher sein . Sonst
sind es doch die Generale , die das letzte
Wort sprechen ."

Die Bedeutung des Lufttransporte »
nach Berlin wird von westlich und öst¬
lich orientierten Zeitungen wie folgt be¬
urteilt :

’ DfnfTTkjv ? Das sozialistisch einge -
1 ILIOUnc stellte britische Blatt

begrüßt den Erfolg der Lufttransporte
nach Berlin , weist Jedoch darauf hin , daß
diese Maßnahme nicht für die Dauer sein
könne . „Wenn die Sowjets die Blockade
aufrecht erhalten , so müßten dirf west¬
lichen Alliierten entweder die über zwei
Millionen betragende Bevölkerung der
Berliner Westsektoren auf dem Luftwege
evakuieren oder eine Landverbindung
nach Berlin schaffen , falls notwendig , un¬
ter Anwendung von Waffengewalt . Wenn
die von den Westmächten betonte Ent¬
schlossenheit , ln Berlin zu bleiben , nicht
nur ein Bluff ist , so bedeutet sie nichts
weniger als ein Ultimatum an die So¬
wjets , die Blockade aufzuheben , wenn e»

Neues Deutschland Das Organ
der SEP meint

zum Lufttransport - „Die Piloten der
Westmächte tun jetzt das gleiche wie
während des Krieges . Sie schaden mit
ihren Flügen nach Berlin den breiten
Massen der arbeitenden Bevölkerung .“

In zynischem Ton erinnert das Blatt
daran , daß amerikanische und britische
Bomberverbände in den letzten drei Mo¬
naten des Krieges 88 Luftangriffe auf
Berlin durchgeführt und damit nutzlose
Grausamkeiten vollbracht hätten .

DIE GLOSSE DER WOCHE
O Zeiten der Neuordnung brligen es mit

sich, daß hoch mehr alt sonst Gerüchte
kursieren . So sollen angeblich DP ' s und
Juden bei der Währungsreform besser da¬
von gekommen sein ols wir Deutschen. Ein
amtliches Dementi ließ diese Seifenblase
plotzen — eine andere , die aus dem Sü¬
den zu uns flog, wurde jedoch immer
größer .

In der französischen Zone liefen Ge¬
rüchte um , französische Dienststellen und
Einzelpersonen hätten sich auf „ Illegale “
Welse D-Mark -Beträge verschafft. Eine leb¬
hafte Einkaufstätigkeit von Seiten der Be*
Satzungsangehörigen in den neu assortier¬
ten Läden berechtigte zweifellos zu dieser
Vermutung. Auf Grund eigener Informatio¬
nen konnten wir nun erfahren , daß .den
Franzosen die hierfür erforderlichen Mittel
aul legalem Wege „umgewertet“ worden
sind.

Eine weitgehende Besserstellung der Be-
sof2ungsangehörigen beim Geldumtausch
hat die französische Militärregierung am
23. 6. angeordnet , darnach erhalten franzö¬
sische Militär* und Zivilpersonen ihre Ge¬
hörter und Guthaben fm Verhäftnis- Irt In
Deutsche Mark umgewechselt . Die Gerüchte
konnten daher entstehen, , da dieser franzö¬
sische währungspolitische Esprit im deut¬
schen Teil des „Journal officiel “ nicht ent¬
halten und den deutschen Stellen nicht zu¬
gänglich war . Der größere D-Mark ~Besitz
der französischen Besatzungsangehörigen
hat aber damit eine gesetzliche Grundlage .
Darüber hinaus erhalten Verwaltungsorgane
der Armee , französische Institute und Eco¬
nomats , Hotels und Erholungshäuser der
Besatzungstruppen , die französische Eiseh¬
bahn , Transportdienste , sowie die franzö¬
sische Zeitung „Nouvelles de France“ und
der Südwestfunk ihre Altgeldguthaben vom
Verhältni's 1 :1 bis 1 :5 umgetauscht . Aber
selbst genau formulierte Umtauschsätze
sind nicht bindend , da „ nach Maßgabe *
der Notwendigkeit“ auf Antrag noch wel*
tere RM-Beträge Tn D-Mark umgewechselt
werden .

Wenn man auch kaum annehmen darf ,
daß durch diese französischen „Prioritäten “
eine inflationistische Entwicklung sich an¬
bahnen könnte, — für die Artgemeinheit
wird das Geld knapp bleiben — so wird
doch zweifellos der Neid der Besitzlosen
geweckt , denen eine paritätische Behand¬
lung — ohne französischen währungspoil - .
tischen Esprit — lieber gewesen wäre . . .

Die lebendige Stadt
NOCH EINMAL MANNHEIM

In Mannheim läuft eine Anekdote um :
Fragt da eine Nachbarin : „Frau März ,
hawwe Se schon geheert - mer fang « wie¬
der aal “ , und Frau März anwortet :
„Hawwe mer denn mal uffgheert ?"

Nichts vermag die Lage von Mannheim ,
das man seit den zwanziger Jahren
überall in deutschen Landen als „die
lebendige Stadt " rühmen hört , besä « zu
charakterisieren als die »« scherzhafte
Unterhaltung , an die bei der ersten
Pressekonferenz erinnert wurde , die der
neue Leiter der Mannheimer Geschick *,
Oberbürgermeister Dr . Cahn - Gar -
nier , einberufen hatte , um Vertreter
der Zeitungen der ganzen Westzone mit
den kulturellen Plänen der Stadt ver¬
traut zu machen . Daß diese Frage ge¬
rade Jetzt im Augenblick der Wäh -
rungsumstellung und noch vor einer
Behandlung von Problemen der Wirt¬
schaft zur Debatte gestellt wurde , dürft «
für sich sprechen , um den Ruf Mann¬
heims als einer kulturell führenden
Stadt zu behaupten . Dabei hat *e Mann¬
heim ala eine zu drei Viertel zerstörte
Stadt gewiß nicht leicht , sich gerade sol¬
cher Verpflichtungen zu erinnern . Diese
Umschau ln den Mannheimer kulturellen
Bezirken — hierzu rechnen neben dem
Nationaltheater die Städt . Kunsthalle ,
das Schloßmuseum , das Bücheretwesen ,
das Museum für Völkerkunde und Ur¬
geschichte und das Museum für Natur¬
kunde — war verbunden mit der Ur¬
aufführung der Tragikomödie „Der Dop¬
pelgänger " von Eugen Linz (über die
• n anderer Stelle berichtet wurde ) , m
einem Augenblick , der a' le Nachbar¬
städte zwang , Ihre Theatertätigkeit zu¬
nächst einmal einzustellen . Es war be¬
zeichnend (und recht ehrenvoll für die
Mannheimer Bevölkerung ) , zu hören , daß

bläh er nur ganz geringe Abmeldungen ,
dafür aber bereits ein * solch « Menge
von Neu Vormerkungen erfolgte , daß die
Intendanz nicht allein beruhigt in die
Zukunft sieht , sondern vielleicht sogar
Mühe bat , allen Wünschen Rechnung zu
tragen . Man erfuhr dabei vom Intendan¬
ten Richard Dornseiff auch , dafi
die Künstler de » Mannheimer Theater »
seit 154» mit Gagen bedacht waren , dl «
weit unter den sonst an Großstadt¬
bühnen üblichen Gagen liegen ; somit der
Vorzug , an der „Bchillerbühne " tätig zu
sein , auch sein « ideelle Seite zu haben
scheint . Unter welch schwierigen Be¬
dingungen diese Künstler aber zu ar¬
beiten gezwungen sind , zeigte eine Be¬
sichtigung der — vier Meter tiefen Bühne
des gegenwärtigen Behelfstheaters in der
„ Schauburg " und der Orchester - , Um¬
kleide - und Requisitenräume , gegen dl #
di * Garderoben eine « reisenden Zirkus
geradezu fürstliche Eleaenz ausstrahlen .
Man versteht also die Ankündigung der
baldigen Errichtung eine « neuen Thea¬
ter », ds « »her auch nur eine Zwischen¬
lösung dsrstellen wird , bis die bis auf
weiteres noch nicht zu verwirklichenden
Pläne des Ausbau * eines Theaterviertels
im Umkreis des alten völlig zerstörten
Nationaltheaters , der Stätte der „Räu -
ber " -Uraufführung , greifbare Gestalt ge¬
winnen .

Was den neuen Spielplan betrifft , so
wird er im Schauspiel selbstverständlich
im Zeichen des Goethejahres stehen und
„Faust * (1. Teil ) , „Iphigenie “ , „Die Mit¬
schuldigen “ und „Die Geschwister -- brin¬
gen . Neben einem noch zu bestimmen¬
den Werk von Schiller steht Shakespea¬
re * „Der Widerspenstigen Zähmung -' ,
Hebbels „Herodes und Mariamne " , Grill¬
parzers „Med «« --. Di « schon versproche¬
nen „Weber “ von Gerhart Hauptmann
und zu Hnfmannsthals 20. Todestag „Das
gerettete Venedig “ führen hinüber zum
zeitgenössisch««» Schauspiel, Am jstt

Zuckmayers „Der Hauptmann von Kö¬
penick “ , Rollands „Die Zeit wird kom¬
men “ und Friedei Trunzers „ Auf unsere
alten Tage “ vertreten ist . Von Auslän¬
dem kommen zu Wort : Shaw , Tsche¬
chow , Goldon und I .ope de Vega . Als
Oberspiolleiter des Schauspiels wird wie¬
der der von langer Krankheit genesen *
Herr Ricklinger fungieren .

In der Oper sind neben den Wieder¬
aufnahmen von „Tristan " , „Fidelio " ,
„Salome “ und „Cardlllac " geplant : als
Uraufführung Rolf Unkels „Der Patriot " ,
Mozarts „Zauberflöte “ , Lortzings „ Wild¬
schütz --, Verdis „Maskenball “ , Pfltzners ,
des 80jährigen , „Armer Heinrich “ , R .
Straußen * „ Roeenkavalier “ , Weinbergers
„Schwanda “ und Iberts „König von Ive -
tot “ . Die mit viel Gewinn und unter
reger Anteilnahme eingeführten „Morgen¬
feiern “ , die zu Mannheims kulturellem
Gesicht gehören , werden , soweit die
Straßenbahn am Sonntagvormittag ver¬
kehrt , nicht fehlen . Die „ Musikalische
Akademie “ , Mannheims vornehmste Über¬
lieferung seit 170 Jahren , wird in der
Konzertsaison 1948/49 im Ufapalast „Uni¬
versum “ durchgeführt werden . Geplant
sind 8 Akademie - und 8 Volkssinfonie -
Konzerte .

Mit Bedauern vernahm man , daß die
im Jahre 19*3 begründete „Hochschule
für Musik und Theater “ infolge eines
mangelnden Gebäudes vorderhand nicht
wieder eröffnet werden kann . Für die
Zukunft dürfte sie auf eine völlig neu¬
artige Grundlage gestellt werden —
ebenso wie die Mannheimer Museen , die
weitgehend dezentralisiert werden , d . h .
in die Betriebe und die Schulen verlegt
werden sollen . Mittelpunkt des Kunst¬
lebens bleibt nach wie vor die vor 80
Jahren als moderne Galari * europäischer
Kunst begründete „Kunsthalle " , die ,
unter der Leitung von Dr . Walter
Passarge , mit großartigen Ausstel¬
lungen bereit » wieder der alte Anzie¬

hungspunkt geworden i» t (Franz Mare ,
Meisterwerk # altdeutscher Malerei , Käthe
Kollwitz usw .) und für diesen Winter
eine Max - Slevogt - und eine Wilhelm -
Lehmbruck -Gedächtnisausstellung plant ,
sowie „Gegenstandslose Malerei in
Deutschland “ und „Kinderzeichnungen “
zeigen wird . In den Vortragsreihen soll
über dl * englische Kunst , gesprochen
werden .

Mit der Besichtigung der zur Zelt auf¬
gebauten Ausstellung „Gegenstandslose
Malerei - ln Amerika “ , die schon in Mün¬
chen und Karlsruhe gezeigt wurde , und
einer Schau „Vision und Magie " in der
Galerie Günther wurde die ergebnis¬
reich * Zusammenkunft beendet .

Dr . W e h a g e n .

Baden-Badener Theaterpläne
Wie aus einer Aussprache zwischen

dem Direktor der Theater in Baden -
Baden , Franz E v e r t h , der auch Inten¬
dant der Städt . Bühnen Freiburg ist , mit
hiesigen Kritikern hervorging , soll vom
September ab ein Spielplan durchgeführt
werden , der Interessanteres und Wert¬
volleres zu bieten verspÄcht als es das
war , was bisher hier überdieBtthn 'e ging .
Es gab zwar eine Reihe guter , über¬
durchschnittlicher Inszenierungen , aber
der Spielplan hatte kein Gosicht , ließ
in seiner wahllosen Mischung der Stücke ,
der Spärlichkeit an großen dramatischen
Werkelt und der ängstlichen Umgehung
wesentlicher Auseinandersetzungen mit
der Dichtung unserer Zeit , das heute von
Jeder Bühne zu fordernde , kulturelle
Verantwortungsbewußtsein vermissen .
Zur Milderung dieses Urteils kann man
nur feststellen , daß über der Badon -
Badener Theaterleitung ständig die
Sorge um die ffnanziell * „Rentabilität "
verdüsternd schwebte , weil das Theater
im Rahmen des selbständigen Kur - und
Bäderverwaltungs - Etats vom allgemeinen
städtischen Haushalt losgelöst und für

sich selbst finanziell verantwortlich war .
Es konnte sich deshalb kaum — ohne
heftigste Auseinandersetzungen hinter
den kommunalpollttschen Kulissen be¬
fürchten zu müssen — Inszenierungen ,
etwa eines Zeitstückes , leisten , die nicht
so viele Wiederholungen versprachen ,
daß sie wenigstens die Kosten ein¬
brachten .

Neben bewährten klassischen Stük -
ken sieht der Spielplan an neuen Büh¬
nendichtungen vor : . Zuckmayer „Des
Teufels General " , „Die Erde Ist rund --,
ein Drama um Savoqarola von Armand
Salacrou , und als Uraufführung Wolf¬
gang Lohmeyers „Die Liebe siegt am
Jüngsten Tag “ . Ferner sollen die Ko¬
mödien „Biographie und Liebe “ von
Behrman , „Amphitryon 38" von Girau -
doux und das orientalische Märehenstück
„Der fröhliche Sünder “ von Solowjew
aufgeführt werden .

Als Oberspielleiter an Stelle des aus¬
geschiedenen Helmut Weiß wurde , von
der neuen Spielzeit an , der frühere Büh¬
nenleiter Hans Herbert Michels aus
Karlsruhe verpflichtet , der zugleich stän¬
diger Vertreter des Direktors sein wird .
Dramaturg bleibt N . E . Roell - Rei -
m i n n .

Kultur - Nachrichten
Stuttgart . Der Stuttgarter Dramaturg

Kuno E p p 1 e ist von Intendant Dr .
Skraup in den Btthnenvorstand des Lan¬
destheaters Darmstadt berufen . An die
gleiche Bühne wurden mit Beginn der
ffpielzeit 1946/4# auch der Bühnenbildner
Wolfram Mund und Herbert Walter als
Spielleiter des Schauspiels , beide seither
am Neuen Theater Stuttgart , verpflichtet .

W . S .
Mainz . Auf der Gutenberg - Woche ln'Mainz wurde Carl Z-- ■ - von der

Gutenberg -Gesellschaft die Gutenberg -
Plakett * verliehen , w . S.
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Wissen Sie geiton . . ,
i . . daß eine ganze Schar richtiger , fleißi¬

ger Heinzelmännchen plötzlich ln
unserer Stadt aufgetaucht Ist ? Greifen
Sie nur rasch zum Fernsprecher , verlan¬
gen Sie 2 6 4 7, und im Nu werden Sie
all ihrer Sorgen und Unannehmlichkei¬
ten des Alltags enthoben sein . Und wers
nicht glaubt , der Solls doch wenigstens
einmal versuchen . Es Ist bestimmt kein
MärChen, höchstens — wie im Märchenl

„Hilf - Fix " , so ein Heinzelmänn¬
chen für alles , verrichtet sämtliche
Arbeiten in Ihrem Haushalt , vom
Holzspalten und Teppichklopfen bis zur
Überwachung der Schulaufgaben Ihrer
Kinder . „Hilf -Fix" kauft Ihr Gemüse
ein und holt Ihre Lebensmittelkarten auf
der Bezirksstelle ab , sticht Ihren Garten
um und steht für Sie Schlange bei Äm¬
tern und Behörden , vom Finanzamt an¬
gefangen bis zur Militärregierung , paßt
auf Ihr Baby auf , wenn Sie ausgehen
oder Sonntags einen Ausflug machen
wollen . Und wer abends nicht allein
Weggehen will , dem schickt „Hilf-Fix "
sogar einen zuverlässigen und höflichen
Begleiter .
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Es versteht sich außerdem auf Boten¬
gänge , Besorgungen , Markenkleben , La¬
gerarbelten , Be- und Entladen von
Fahrzeugen , Bewachungsdienst bei Tag
und Nacht , Anfertigung technischer Skiz¬
zen und Zeichnungen , und Beratung
aller nur möglichen technischen Fragen .
„Hilf - Fix " ist wirklich das Mädchen für
alles , und mag Ihr Anliegen noch so
groß und schwer erfüllbar sein , es wird
Sie gewiß niemals enttäuschen .

Natürlich brauchen die Heinzelmänn¬
chen eine Abfindung für ihre Dienste .
Und dafür wird wohl auch Jeder Ver¬
ständnis haben , wenn er weiß , daß «ich
hinter „Hilf -Fix " die Karlsruher Studen¬
ten verbergen . Die Sätze sind für alle
Arbeiten gleich : Normaltarif 1,» DM
pro Stunde , Nachttarif (von 19 bis 7 Uhr ,
Samstags ab 12 Uhr und Sonntags ) 1,60
pro Stunde . Für Nachtwachen bei Kin¬
dern , nächtlichen Telephonwachen u . ä.
gilt der Normaltarif , für größere oder
regelmäßig wiederkehrende Arbeiten Ta¬
rif nach Vereinbarung . Im Tarif sind
sämtliche Unkosten , wie An- und Ab¬
fahrt , Wartezeit usw . enthalten , so daß
dem Auftraggeber keine weiteren Aus¬
gaben entstehen .

Nun mag es nur tüchtig Aufträge ha¬
geln , denn wir wollen in einigen Tagen
von den ersten Erfolgen der Heinzel¬
männchen Kunde geben . p .

Kälter als im Januar ?
Im letzten Junidrittel und Anfang Juli

traten an vielen Orten , besonders im
Süden der US-Zone , Temperaturen auf ,
die ' ln ihren Höchstwerten tiefer lagen ,
als die an den mildesten Tagen des
vergangenen Januar und Anfang Fe¬
bruar . Es ist zwar auch in früheren
Jahren schon vorgekommen , daß es im
Sommer kühlere Tage gegeben hat als
die mildesten Tage des vorvergangenen
Winters . Dennoch ist es ein recht sel¬
tenes Ereignis . Im Alpenvorland kann
es noch am ehesten beobachtet werden ,
weil dort bei Föhn im Winter häufig
fast sommerliche Tagestemperaturen auf -
treten . Am 31. Januar ds . Js . hat Jedoch
bei westlicher Luftströmung kein Föhn
geherrscht , so daß das bisher höchste
Temperaturmaximum des Januar in
München seit Beginn der regelmäßigen
Messungen mit 16,4 “ C allein auf den
Wärmegehalt der au3 südlichen Breiten
herangeführten Luft zurückzuführen ist .
Die kühlen Meeresluftmassen aus dem
nordatlantischen , grönländischen und Eis¬
meerraum , die in den letzten Wochen
unser Gebiet überfluteten , waren trotz
des weiten Weges noch kalt genug , um
die Temperaturen an vielen Orten um
mehrere Grade unter die des 31. Januar
ds . Js . sinken zu lassen . In früheren
Jahren sind im Juni und Juli noch tie¬
fere Werte gemessen worden . So be¬
trägt das absolute Temperaturminimum
in München für Juni 3,2 , für Juli 6,2
Grad Celsius . wd .

Gott zur Ehr' - dem Nächsten zur Wehr
Die Freiwillige Feuerwehr Mühlburg wird hundert Jahre alt

Unauffällig und schmucklos duckt sich
hinter dem alten Mühlburger Rathaus
ein kleines einstöckiges Gebäude mit
drei großen Toren . Nichts an seinem
Aeußeren deutet auch nur auf die ge¬
ringste Besonderheit und schon gar
nichts auf ein ehrwürdiges Jubiläum
hin . Doch wer ln den turbulenten Zel¬
ten des vergangenen Jahrhunderts , un¬
beeinflußt von den wechselvollen Zeit -
läufen , stets seiner ursprünglichen Auf¬
gabe treu geblieben ist , darf schon mit
Fug und Recht als eine Besonderheit
gelten .

Seit nunmehr genau 100 Jah¬
ren dient dieser einfache Stein¬
schuppen den Geräten und
Fahrzeugen der Freiwilligen
Feuerwehr Mühlburg als Un¬
terkunft , und verfügte er über
die Mittel der Sprache , so
hätte er gewiß manches In¬
teressante aus seiner hundert¬
jährigen Geschichte zu berich¬
ten .

Als tm Jahre 1847 bei dem
großen Theaterbrand in Karls¬
ruhe die ein Jahr zuvor ge¬
gründete Durlacher Feuerwehr
mit ihrer neuen Metz-Hand¬
druckspritze die besten Er¬
folge erzielt hatte , setzte sich
überall im Land die Erkennt¬
nis von der Leistungsfähigkeit
einer solchen Wehr durch . Im
Zuge dieser allgemeinen Ent¬
wicklung trugen sich 1848 in
dem damals noch selbstän¬
digen Mühlburg 40 bis 50
Bürger in die Listen des neu¬
zugründenden „Pompier -Korps "
ein . Dank der tatkräftigen Förderung
durch den Mitbegründer , Stadtrat Na¬
gel , überwand die junge Wehr die
ersten Jahre eines wechselvollen , mit

den jeweiligen Zeitläufen eng ver¬
knüpften Schicksals.

Der eigentliche Aufstieg begann nach
dem 50jährigen Jubiläum unter dem
damaligen Kommandanten Pfeifer ,
der 2S Jahre lang die Geschicke der
Freiwilligen Feuerwehr Mühlburg in
Händen hielt . Der Kriegsausbruch T914
brachte jegliche Tätigkeit zum Erliegen .
Erst 1819 fanden sich die Uebriggeblie -
benen wieder zusammen , und die fol¬
genden Jahre waren einem stetigen und
systematischen Aufbau gewidmet .

hundertjähiige . Spritzenhaus "
Aufm : Firmenich

Der hitlerische Gleichschaltungswahn
machte auch vor den Freiwilligen Feuer¬
wehren nicht halt und nahm diesen von
jeher auf Freiwilligkeit und Freiheit

aufgebauten Zusammenschlüssen viel
von ihrem ureigensten Wesen . Zunächst
Exekutivorgan der Polizei , wurden die
Feuerwehrmänner 1938 zu Hilfspolizisten
gemacht .

Der zweite Weltkrieg , mit seinen
Brand - und Bombennächten , wurde
auch für sie zur härtesten Bewährungs¬
probe . Oft Tag und Nacht im Einsatz
sprangen sie überall dort ein , wo Not
am Mann war .

Vor dem Einmarsch der alliierten
Truppen waren sämtliche Feuerschutz -
kräfte aus Karlsruhe abgezogen worden .
Viele gefährliche Kellerbrände zwangen
den damaligen französischen Komman¬
danten , die Aufstellung einer deutschen
Feuerwehr zu befehlen . Mit völlig un¬
zureichenden Mitteln bekämpften die
unerschrockenen Männer der Freiwilli¬
gen Feuerwehren , unterstützt von 60
Straßenbahnern , bis zur Rückkehr der
Berufsfeuerwehr 70 Brände mit erfreu¬
lichem Erfolg .

Im Oktober 1946 konstituierten sich die
Freiwilligen Feuerwehren von neuem
und sie sind seit dieser Zeit wieder in
ihrem alten freiheitlichen Geist tätig ,
getreu ihrem Grundsatz : „Einer für Alle ,
Alle für Einen ; Gott zur Ehr und dem
Nächsten zur Wehr “.

In der kommenden Woche feiert nun
die Freiwillige Feuerwehr Mühlburg
ihren hundertsten Geburtstag . Von der
inneren Verbundenheit der Wehr mit
der Bevölkerung zeugt die Bereitschaft
der Arbeitsgemeinschaft aller Vereine ,
das Fest zu einem wahren Volks¬
fest werden zu lassen . Eine bunte
Folge von Veranstaltungen , unter denen
vor allem die große Hauptübung , ein
Fackeizug und eine Jubüäumsfeiar her¬
ausragen , soll diese Verbundenheit ver¬
tiefen und weiterhin festigen . -d -

Wie können wir unseren AlfersrenYnern wirksam helfen ? ,
Seit dem Eintritt der Währungsreform

sind nun drei Wochen vergangen , und
das Kopfgeld ist verbraucht . Für den
einzelnen , wenn auch noch nicht für den
Geschäftsmann oder Unternehmer , ist
ein erster Ueberbllck über das möglich ,
was ihm nach dem großen Schnitt an
Mitteln bleibt . Bei den Lohn - und Ge¬
haltsempfängern hat sich , von der Ab¬
wertung bestehender Sparguthaben ab¬
gesehen , nicht allzuviel geändert . Hier
und dort wird sogar von Lohnerhöhun¬
gen gesprochen . Erste Einkäufe an
dringend benötigten Textilien , Schuhen ,
Haushaltswaren haben in begrenztem
Umfang getätigt werden können , und
es wird als äußerst angenehm empfun¬
den , daß dies nach langem Warten end¬
lich wieder geschehen konnte .

Ganz anders sehen sich die Dings von
Selten derjenigen an , die bisher ials
Altersrentner ganz oder überwie¬
gend von ihren Ersparnissen gelebt ha¬
ben . Bei ihnen ist allerbitterste Not
eingekehrt . Da handelt es sich etwa um
kleine , früher selbständig # Handwerker
und Gewerbetreibende , um Angehörige
freier Berufe , die der Alters - und In¬
validen - oder Angestelltenversicherung
nicht unterlagen (die ihre Renten in
voller Höhe bezahlt hat ) .

Die anderen aber mußten selbst für
Ihr Alter und die Zeit der Arbeitsunfä¬
higkeit Vorsorge treffen und hatten es
getan , indem sie Pfennig zu Pfennig
legten , um später nicht darben oder
anderen zur Last fallen zu müssen .
Manche auch hatten freie Rentenver¬
sicherungen eingegangen , nicht nur für
sich , im Falle ihres Todes auch für
Witwe und Kinder . Sie —, alle keine
Schwarzhändler , die der Verlust illegal
angehäuften Geldes mit Recht trifft —
stehen annähernd vor dem Nichts . Da
ist eine Witwe mit zwei kleineren Kin¬
dern . Der Mann ist gefallen . Sie hatte
bisher ein Renteneinkommen von mo¬

natlich RM 200 auf Grund einer Ver¬
sicherung . Sie haV in Zukunft noch An¬
spruch auf eine Zahlung von DM 20.— .
Da ist ein altes Mütterchen , dessen drei
Söhne im Kriege gefallen sind ; das
kleine Sparguthaben , von dem sie
zehrte , läßt ihr nach der Abwertung
und Blockierung keine Lebensmöglich¬
keit mehr . In Fällen , wie in diesem ,
sind oft keine nahen Angehörigen vor¬
handen , die helfend einsprlngen können .
In den öffentlichen Kassen herrscht völ¬
lige Ebbe , und wie weit im Rahmen
des Lastenausglelchs etwa eine — der
nach der Inflation durchgeführten Klein¬
rentnerfürsorge ähnliche — Einrichtung
geschaffen werden kann , steht gänzlich
dahin . Es muß also nach Wegen gesucht
werden , auf andere Weise der schweren
Notlage zu steuern .

Da ist einmal der Gedanke aufge -
taucht , wie andernorts schon in den 90er
Jahren eine Mittelstandshilfe
einzurichten . D . h . eine Verkaufszen¬
trale , in der es Menschen , die nachweis¬
lich durch die jetzigen Verhältnisse da¬
zu gezwungen sind , möglich ist , ihnen
noch verbliebene Wertgegenstände wie
Teppiche , Bilder , Schmuck usw ., zu ver¬
äußern . Das ist ein Verkauf zwischen
Privatleuten unmittelbar zu fachmän¬
nisch geschätztem Preis , an dem höch¬
stens ' ein geringer Unkostenbeitrag für

einen etwa vorhandenen Ausstellungs¬
raum in Abzug gebracht wird . Eine
solche Einrichtung ist ja aber nur eine
vorübergehende Hilfe , da die verfügba¬
ren und entbehrlichen Gegenstände be¬
grenzt sind . Für längere Zeit kann nur
ein regelmäßig wiederkehrendes Ein¬
kommen Erleichterung bringen . Dar
Heidelberger Frauenverein hat nun
Vorbereitungen dafür getroffen , in Zu¬
sammenarbeit mit Amerikanerinnen
Näh - , fftick- und Strickarbeiten zu be¬
schaffen , die für das Ausland hergestellt
und daher in ausländischer Währung
bezahlt werden können , um den schuld¬
los Verarmten , ln größerer Zahl
Frauen , die Ja bekanntlich durch¬
schnittlich ein höheres Lebensalter als
Männer "erreichen , auf Dauer zu helfen .
Es ist geplant , diesen Versuch , wenn er
sich bewährt , auch auf andere nord¬
badische Städte auszudehnen . Bis solche
und ähnliche Maßnahmen aber ln . die
Tat umgesetzt werden können , müßte
sofort eine umfassende Nachbar¬
schaftshilfe für diese alten Menschen
einsetzen . Alle diejenigen , die noch in
Arbeit und Verdienst stehen , sollten sich
bewußt sein , daß auch sie einmal alt
und hilfsbedürftig und dann dankbar
für eine Hand sein werden , die sich
ihnen liebevoll entgegenstreckt . Ca.

Morgen Katlsruher Dreieck Rennen

Erfolg badischer Künstler in Thüringen
Uraufführung der Oper »Das kalte Herz“ von Rudolf Ochs

Ihrem Milieu und Kolorit nach hätte
die „volkstümliche Märchenoper “ von Ru¬
dolf Ochs, „Das kalte Herz“ , ln Karlsruhe
oder Freiburg das Rampenlicht erblicken
müssen ; denn das bekannte Märchen von
Wilhelm Hauff ist dort beheimatet , wo
die Tannen dunkel rauschen und Land
und Volk noch mit den urtümlichen Ele¬
menten , mit Waldgelstern und gespensti¬
schen Alben , mit personifizierten Gewal¬
ten und Geheimnissen und Wundem guf
dem Duzfuß stehen . Aber auch das Lan¬
destheater Altenburg ln Thüringen hatte
willige Ohren und Augen für diese heute
auf der zejVienössischen Opernbühne nur
bedingt geduldeten Elemente , und nicht
zuletzt wachte der aus Karlsruhe stam¬
mende Spielleiter Karl Egg st ein auf
die Wahrung aller heimischen Gebräuche
und Gewohnheiten , die auch der Text¬
dichter und Komponist Rudolf Ochs mit
liebevoller Ausmalung aller Einzelheiten
bedacht hat .

In seinem Geschehen hält sich das
Buch eng an Hauffs Dichtung , wobei die
an sich wenig ergiebige Handlung durch
Tänze , . Lieder und Chöre aufgelockert
wird . Weniger ln den Dialogpartien als
ln diesen auf bestem Volksliedgut be¬
ruhenden Chorsätzen offenbart sich auch
der durch ausgezeichnete Lledkomposl -
tlon und ein preisgekröntes Chorwerk
(„Schnitter Tod“) -anderwärts hervor¬
getretene Heidelberger Komponist als
Meister eines volktümlichen Opernstlls ,
der der Melodie dient und auf der Lust
zum Musizieren im Sinne einer Wagner -
Humperdinck -Nachfolge beruht . So liegt
das Schwergewicht der Partitur auf der
Schilderung der Stimmung und der Cha¬
rakterisierung der mit ihr zusammen¬
hängenden Situation , für die ihm eine
reiche Palette frischer Motive und Ins
Ohr fallender Themen zur Verfügung

steht . Die Sänger brauchen ihrer Stimme
keine Gewalt anzutun und dienen offen¬
bar ebenso freudig Ihrer Aufgabe wie
das ln bester Verfassung spielende Or¬
chester , „ das ln Gottfried Schwiers
einen Dirigenten besitzt , der sich für die
Oper mit allen zu Gebote stehenden
Kräften wärmstens einsetzte . Die dra¬
maturgischen Ansichten unterstrich Im
Bühnenbild Horst H 111 e r , in der In¬
szenierung Karl Eggstein , und da
auch die Solopartien ebenso wie die
prächtig singenden Chöre kaum einen
Wunsch offen ließen , erzielte die Urauf¬
führung einen Erfolg , der selbst die
kühnsten Erwartungen übertraf . Daran
hinderte liicht , daß das Werk zum spät¬
romantischen Stilkreis rechnet und ge¬
genüber dem modernen musikalischen
Bestrebungen bewußt am bewährten Al¬
ten festhält . „Es lebe die Melodiel “

Dr . Wehagen .

Tm Ganzen etwas freundlicheres Wetter
Ueberslcbt : Das seit langem unser

Gebiet bestimmende ostatlantische Hoch¬
druckgebiet wechselt langsam nach Süd¬
westen zurück . Dadurch wird die bisher
sehr heftige Zufuhr von kühler und
feuchter Meeresluft in unser Gebiet ab¬
geschwächt . Mithin erfährt das Wetter
eine leichte Besserung . Vor allem wird
die Tagestemperatur wieder anstelgen .

Vorhersage des Amtes für Wetter¬
dienst Karlsruhe , gültig bis Sonnabend :
Wechselnd bewölkt , -gelegentlich noch
etwas Regen , oder einzelne zum Teü ge¬
witterige Schauer . Höchsttemperatur 18
bis 22 Grad , Tieftemperatur 9 bis 13 Grad .
Schwache bis mäßige , nordwestliche ,
später westliche Winde.

Ab 10.00 Uhr am Sonntag werden über
die Autobahn zwischen Durlach , Wolfarts¬
weier und Rüppurr die Motoren donnern ,
wird in spannenden Kämpfen der Besten
des Motorsports auf den leicht geschwun¬
genen Schenkeln und in den Spitzkehren
des Dreiecks ein Rennen abrollen , das
die rührige und optimistische Rermlei-
tung im Auftrag des ADAC-Motorsport -
klubs Karlsruhe ln wochenlanger Tag-
und Nachtarbeit vorbereitet hat .

Der Entschluß , das Rennen trqtz Wäh¬
rungsreform termingemäß durchzuführen ,
ist den Veranstaltern nicht leicht gefal¬
le^ Die Idee des Sports und die Erkennt¬
nis der Notwendigkeit einer solchen Ver¬
anstaltung gerade auch ln unserer Stadt

»waren ausschlaggebend . Entscheidend war
aber auch die Zurückschraubung aller
finanziellen Ansprüche auf ein Mindest¬
maß , der sich — angefangen bei den
Fahrern selbst — alles unterwarf .

Die unbekannten Größen ln der Vor¬
kalkulation dieses Rennens sind — die

Kleine Karlsruher Chronik
* Zusammengestoßen . In der Rheinstraße ,

nahe dem Entenfang , stießen am gestri¬
gen Freitagmorgen beim Versuch des
Ueberholens eine Straßenbahn und ein
Lastkraftwagen zusammen , weil die
Straße zu schmal war . Dabei wurde ein ,
der Fülle ln der Straßenbahn wegen auf
dem Trittbrett stehender , 14jährlger Schü¬
ler von dem Lastkraftwagen erfaßt , ein
Stück mitgeschleift und ihm dabei die
rechte Hand abgefahren . t .

Uber Vorauszahlung auf die Einkom -
menstuer , Körperschaftssteuer , Umsatz¬
steuer und Abführung der Lohnsteuer
nach dem Gesetz Nr . 64, befindet sich
eine amtliche Bekanntmachung Im
heutigen Anzeigenteil . t .

Rettet Berlin . Anläßlich einer großen
Kundgebung zur Unterstützung des frei¬
heitlichen Berlin wird am Montag , den
12. Juli , 19 Uhr , im Konzerthaus der
Generalsekretär der SPD Berlins , Otto
Sünderhau f , über den Kampf der
Berliner Bevölkerung gegen den kom¬
munistischen Terror und die Hunger¬
blockade sprechen . G.

Verantwortlicher Lokairedakteur: Helmut Haag:
Karlsruher Redaktion: Waldatr. 28, Tei. 922/923 1
Anzeigenannahme : Kaiserin 69, Telelou 6649.

Zuschauerzahl und das Wetter . Wir hof¬
fen , daß die Bevölkerung von Karls¬
ruhe und Umgebung weiß , daß das Drei¬
eckrennen ihr Sennen Ist , und daß von
seinem Erfolg ln der Zukunft vieles
abhängt . An Petrus können wir nicht
appellieren — aber wir wünschen , daß
auch er die letzte Voraussetzung mit ein
bißchen Sonne und Wärme erfüllt . A.W.

FQrther Protest niedergeschlagen
Der Protest der SpVgg Fürth gegen

die Wertung des Spieles gegen VfB Mühl¬
burg am 13. Juni wurde von der Süd¬
deutschen Oberliga als unbegründet ab¬
gewiesen .

VfB Mühlburg wurde wegen Verletzung
der Platzdisziplin mit einer Platzsperre
bis 31. August sowie einer Geldstrafe von
300 DM bestraft . Damit Ist der Abstieg
folgender Mannschaften aus der Süddeut¬
schen Oberliga endgültig entschieden :
Sportfreunde Stuttgart , Wacker München ,
Rotweiß Frankfurt , VfL Neckarau , Vikto¬
ria Aschaffenburg u. SpVgg Fürth . (DENA)

Parteien haben das Wort
Die Beiträge der Parteien ersehetneu
außer Verantwortung dar Redaktion

Irrwege des »wahren Sozialismus“
Vor einer Vollversammlung der SPD

forderte Wirtschaftsminister Dr . Veit auf ,
die Verbrüderung mit den Kommunisten
in den Betrieben in Zukunft zu unter¬
lassen und einen Strich zwischen Sozial¬
demokratie und KPD zu ziehen . Es iet
nidjt das erstemal , daß ein sozialdemo¬
kratischer Führer solche Töne von sich
gibt und über die noch teilweise be¬
stehende Zusammenarbeit mit den Kom¬
munisten den Bannfluch ausspricht . Das
liegt ganz im Sinne des großen „Mani-
tou “ in Hannover und vor allem im
Interesse des ausländischen und deut¬
schen Kapitalismus , der nichts so sehr
fürchtet wie die Arbeitereinheit . Herr Dr .
Veit stellt sich mit dieser Politik würdig
an die Seite des schwarzen Diktators und
Präsidenten des Landesbezirks Baden ,
Köhler , der auf dem Brettener Parteitag
der CDU von dem kommunistischen
„Naturschutzpark " Württemberg -Baden
sprach , und des CDU-Abgeordneten Wie¬
demeier , dem gleichfalls der kommuni¬
stische Minister ln der Regierung für
eine künftige Koalition mit der SPD ein
Hindernis ist .

Es ist ein aussichtsloses Beginnen , den
„wahren Sozialismus “ der KPD -Führer -
schaft entdecken zu wollen . Freiheit und
Demokratie können nur auf dem Bo¬
den der Befreiung von kapitalistischer
Ausbeutung gedeihen , aber nicht mit der
Bejahung einer Währungsreform , deren
unsozialer Charakter alles bisher auf
diesem Gebiet erlebte übertrifft . Frei¬
heit und Demokratie wird nicht durch
ständige Verbeugungen vor den Be¬
satzungsmächten , oder durch dauernde
Konzessionen an die Parteien des Ka¬
pitals und des westdeutschen Separatis¬
mus verwirklicht . Wer, wie die Freunde
von Dr . Veit ln Berlin als Verteidiger
der vorgeschobensten Position des west¬
lichen Imperialismus auftritt und darauf
spekuliert , die Wirtschaft einer sich fort¬
schrittlich entwickelnden Besatzungszone
mit einer zweiten Währung zu desorgani¬
sieren , der allein trägt die Verantwor¬
tung für die augenblickliche Notlage
der Berliner in den Westsektoren . Mit
der Parole für Freiheit und Demokratie
versuchen eine Handvoll SPD-Führer ln
Berlin und Westdeutschland ihre offene
Unterstützung der kriegsschwangeren
Ziele des westlichen Kapitalismus zu mas¬
kieren .

Die werktätigen Maasen bei uns er¬
warten von den Arbeiterparteien und
den Gewerkschaften wirksame Maßnah¬
men gegen die katastrophalen Auswir¬
kungen der brutalen Ausplünderung
durch die Währungsreform . Sie haben
genug von wirkungslosen Protestresolu¬
tionen und erwarten endlich die Durch¬
führung eines umfassenden Mltbestbn -
mungsrechts , das Ihnen ermöglicht , die
Lasten des Krieges den wirklich Schul¬
digen aufzubürden . Der Kampf gegen
die totale Verarmung , die drohende Ar¬
beitslosigkeit und die unerhörten Preis¬
steigerungen der mit SPD-Hilfa gelok -
kerten Wirtschaft wird ln den Betrie¬
ben ausgetragen . Herr Veit will im Ge¬
gensatz zu den Mitgliedern seiner Par¬
tei diesen Kampf nicht , denn der von
ihm propagierte Bruderkrieg gegen die
Kommunisten würde nur zur Schwä¬
chung der Kampffront der Werktätigen
führen . Unsere Antwort auf den Velt -
schen Anttkommunlsmus ist die ver¬
stärkte Bereitschaft der Zusammenarbeit
mit dem SPD -Kameraden an der Werk¬
bank .

Der Herr Wlrtachaftsmlnlster hätte es
in der Hand gehabt , die Warenhortung
der Industrie und des Handels wirksam
zu bekämpfen . Statt dessen erlaubt man
den Saboteuren der Wirtschaft , ihre ius
Kriegsgewinnen stammenden Kapitalien
der Abwertung zu entziehen . Jetzt ap¬
pelliert er an die „Moral“ der Produ¬
zenten , denen dieser Begriff immer
fremd war , wenn ee um ihre Profite
ging . Dieser „wahre Sozialismus " un¬
sere » Wirtschaftiministers nützt nur den
Kapitalisten .

Wir kämpfen um den realen Sozialis¬
mus , der den Schaffenden ein Leben
frei von Ausbeutung und Unterdrückung
sichert und wissen uns dabei einig mit
der Ül» rzahl der SPD-Mitglieder . Des¬
halb trotz Schumacher und Veit : Wir
kämpfen weiter , Schulter an Schulter
mit jedem Sozialdemokraten , dem auch
heute noch das Vermächtnis von Marx ,
Engels und Bebel heilig ist .

F . K . H . D i e t z, KPD .

Jedes Kind auf der StraSa Ist ein leben»
des Warnungssignal .

U N S E R E ;,
' VCJIiA ’ C H F 'f K. E

Nr. 4
Aus der Scbachwelt : Am 30. Mal 1948. fand

in Bietigheim der seit 1946 • ingefühlte Vier*
Städte-Schachwettkampf an 20 Brettern statt .
Sieger wurde der Vorjahrssieger Stuttgart,
trotzdem er mit «iner stark verjüngten Mann*
echaft antratj Mannheim konnte nur mit 17
Mann antreten. Die einzelnen Resultat« sind:

1. Runde: Stuttgart Mannheim 12V*:7x/s P.
Heidelberg — Karlsruhe 12V«:7Vt P.

2. Runde: Stuttgart — Heidelberg 12:8 P.
Karlsruhe — Mannheim 14l/*:5% P.

1. Stuttgart 24l!i P.{ 2. Heidelberg 207« P. i
3. Karlsruhe 22 P. (gegen Heidelberg verloren) )
4. Mannheim 13 P.

{Nachfolgende Interessant« Parti« wurde am
2. Brett geepielt :

Wedö : Prof . Dr. Duhm , Karlsruhe. Schwarz:
Heinrich, Mannheim.

1. d2—d4 , Sg8—f6 » 2. f2—f3 . c7—c5j 3 .
d4Xc5 , e?—e6 { 4. Lei—«3 ? Sb8—a61i 5. c2—c3 ,
Lf8Xc5? 6. Le3Xc5, Sa6Xc5 ) 7. b2—b4 , Sc5—a6»
8. e2—e4 , Dd8—b61j 9. Ddl—d2 , d7—d5 | 10.
e4—e5, Sf6—d7 , II . f3—f4 , f7—f61) 12. Sgl —f3,
f6X «5j 13 f4Xe5 , 0—0 , 14. Lfl —d3 , Tf8Xf3ü
überraschend und durch das nachfolgende
Opfer korrekt; ohne diese Spielweise stände
schwarz nicht gut. 15. g2Xf3, Sd7Xe5 |

Stellung nach dem 13. Zug*

16. Dd2—«2 , Sa6Xb411 , 17. c3Xb4 , Db6—d4 ,
18. Ld3—c2, Dd4Xal ; 19. 0—0, Dal—d4 + ,
20 . Kgl—hl , Dd4—14, 21. Sbl—d2 , Lc8—d7 ,
22. Tfl—« 1, Ta8—c8 , 23. Lc2—bl , Df4Xb4,
24. De2X«5 , Db4Xd2, 25. Tel—gl , Dd2—h6 ,
26 . De5—g3 , Dh&—f6 ; 27. f4—f5, Ld7—c6,
28. h2—h3 , Tc8—fßj und schwarz gewann leicht.

Lösungen und sonstige Zuschriften unter dem
fv Kennwort „ Schach“ woll« man einsenden aa

di« SAZ, Pforzheim, Gravelottestra&e 5 .

$
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KLEINE LEGENDE AM ABEND
VON E. S. KOPPENSTEIN

Wer einen Garten hat , geht gerne hinein
am Abend, wenn die Amsel singt . Vielleicht
tun das die Alten lieber als die Jungen , weil
sie müde sind und dort leichter an ihre Zeit
denken können, die vor vielen Jahren ein¬
mal war . Dann steht man und schaut in
jedes Beet und freut sich, wenn da und dort
der Samen schwillt und Wurzeln treibt , und
greift glücklich in das erste Grün der Pflan¬
zenblätter . Man ist froh,

' daß die Erde zu
schenken bereit ist und hat ein wenig Hoff¬
nung wieder und meint , daß doch alles sich
zum besten wenden werde .

War auch bis zum Abend in meinem Gar¬
ten . Viel Arbeit hatte er gekostet bis er so
da lag , wie ich ihn jetzt sehe . War ein or¬
dentlicher Kerl, der eines Tages zu mir
sagte : „Rode dir ein Stück Land in meiner
Wiese. Hast guten Grund dort. Wirst viel
Arbeit haben, aber es lohnt sich. Ich gebe
dir das Gerät, damit du , die Grasnarbe ent¬
fernen kannst . Die Doppelharke zum Um¬
graben, den Spaten und den Rechen stell
ich dir . Auch den Samen, wenn es daran
fehlen sollte“.

Nun ist . die meiste Arbeit getan . Und es
ist Abend. Ich zünde meine Pfeife an und
setze mich auf mein Brett , das ich über zwei
Balken gelegt habe , das ist meine Bank . Im
kommenden Jahr werde ich meinen eigenen
Tabak rauchen können , und unser Kind, das
kleine , wird täglich sein frisches Gemüse
haben. . Meine Frau wird zufrieden sein , nicht
mehr um jedes Schnittlauchhälmchen zur
Nachbarin laufen zu müssen . O ja, wir wer¬
den uns helfen können.

Rauschte auf einmal das Korn hinter mir.
Ach, es war noch nicht hoch. Konnte die
Erde noch brayn und krustig zwischen den
Halmen hindurchschimmem sehen . Es
rauschte, und ich schaute mich um . Ein
Kerlchen, klein und feingliederig , kam auf
mich zu und kaute an einem Grasstengel.
Sein Gesicht war von der Maisonne ver¬
sengt, und wunderlich hell standen die run¬
den blauen Augen darin.

Ich sagte : „Guten Abend“
, denn als Stra¬

ßenbahnschaffner ist man gewöhnt , höflich
zu sein. Wortlos näherte sich der schmächtige
Bursche. Er schien nichts Verwunderliches
darin zu finden , von Erwachsenen zuerst ge¬
grüßt zu werden . Er setzte sich zu mir auf
die Bank. Da sie nicht festgenagelt war
und er sich auf die Kante setzte , kippte das
Brett ein wenig , sodaß er zu Boden fiel , als
ich aufstand, um ihm Platz zu machen. Er
erhob sich lächelnd und setzte sich erneut
auf dem Brett zurecht. Wußte • nicht so
richtig, was ich mit ihm anfangen sollte , —

sah so seltsam reif aus mit dem jungen Ge¬
sicht, als hätten sich alle Weltfreude und
alles Weltleid in ihm gesammelt . Hielt das
der Zeit zugute , die die Jugend nicht mehr
jung sein läßt und wollte ihn fragen , warum
er sich am Abend noch so durch die Fluren
treibe , da er doch um diese Zeit schon
längst nach Hause gehöre . Da sagte er ruhig
als habe er meine Stimme gamicht vernom¬
men : „Das ist dein Garten.“

Ich nickte . Er schaute zufrieden über die
jungen Pflänzlinge hin und sagte dann mit
einer Stimme , die wundersam tief in mich
eindring : „Mein Garten ist die ganze Welt,
mit allem , was sich in ihr regt .“

Mußte doch lachen über diesen altklugen
Naseweis und sagte : „Willst wohl einen al¬
ten Mann zum Narren halten , mein Freund¬
chen. Daß ich dir nicht die Ohren langziehe “ .

Er schaute verwundert , ja ein wenig trau¬
rig zu mir hoch und fragte : „Muß man er¬
wachsen sein , einen hohen Titel tragen , Aus¬
zeichnungen und eine dicke Börse haben , um
unter den Menschen Achtung zu genießen?
Glauben die, die übrige Kreatur nicht ernst
nehmen zu müssen? “

Verwunderliches Gerede. Ein wenig ver¬
legen und zögernd versuchte ich zu wider¬
sprechen: „Nein , nein mein Kind, das nicht,
aber. . . ."

Das Lied einer Amsel klang durch die
Stille .

Die Augen des Buben waren voll auf
mich gerichtet. Ich erschrak. Sah ich jemals
solche Augen ? Sie hatten keine Oberfläche
und keinen Grund. Man schaute mitten durch
sie hindurch in eine fremde Welt , darin
Sterne kreisten und ein Flügelschlag hin¬
durchfederte, — die Schwingen eines Engels.
Er erhob sich und ging . Mitten durch mein
Beet ging er. Ich rief ihm zu, daß er meine
Saat nicht zerstören solle . Mir fiel ein , daß
ich noch ein Brot in der Tasche hatte . Das
Mitleid überkam mich , als ich ihn mit den
mageren Gliedern in die Nacht schreiten sah.
Ich rief ihn zurück und reichte ihm das
Brot . Er nahm es , und als er sich wieder
fortwandte , fiel mir ein , daß er für die
Nacht wohl auch kein Unterkommen habe.
Ich rief ihm nach, er solle zu meiner Frau
in die Mühlenstraße gehen . Sie werde ihn
für die Nacht aufnehmen und ihm vielleicht
auch noch einen Teller Suppe anbieten .

Da schaute er lächelnd noch einmal zurück.
Ein heller Schimmer stand über ihm . War
wohl der frühe Mond, der sich durch das
Gewölk stahl . Dann war er zwischen den
Gärten verschwunden.

Als ich spat nach Hause kam , war meine

Frau erregt : „Wen hast du mir da ins Haus
geschieht? Als er gegessen hatte , ging er
wieder . War doch ein Kind bloß, wollte sich
aber auf keinen Fall halten lassen . Was
kann ihm alles in dieser Nacht zustoßen.
Sein Haus habe keine Straßennummer und
keinen Namen, sagte er. Er wandre von
einem Menschenherzen zum andern, bis er
müde sei, dann kehre er zu seinem Vater
zurück.“

Nach Dienstschluß kam ich andern Tags
wieder in den Garten hinaus . Da waren
alle Beete grün und die Pflanzen regten üp¬
pig ihre Blätter . Verwundert rief ich die
Nachbarn herbei , aber keiner begriff , wie
solches möglich sein konnte.

DREI MANN
UM MITTERNACHT

Durch die Straßen der schlafenden, spärlich
beleuchteten Stadt gehen drei Männer. Weg
vom Hauptbahnhof . Allein . Zwei Männer sind
Herren, der dritte Mann ist ganz einfach ein
Mann. Der eine Herr kommt vom Haupt¬
bahnhof, war verreist gewesen , der zweite
Herr war im Theater und hatte dann eine
Dame nachhause gebracht. Der dritte Mann
kommt von der Arbeit im Straßenbahndepot.
Alle drei sind einander fremd . Und so gehen
Sie dahin. Drei Mann um Mitternacht.

Der Erste : Was sind denn das da für zwei
verdächtige Erscheinungen hinter mir? Ver¬
dammt, hätte ich wenigstens den Koffer auf
dem Bahnhof gelassen . Sowas lockt natür¬
lich das Gesindel an. Wenn's nur einer
wäre ! Aber die zwei sind wahrscheinlich
Komplizen . Ich will einen Schritt zulegen.
Wenn man wenigstens einen Polizisten sehen
würde ! Verdammt, wozu zahlt man eigentlich
Steuern?

Der Zweite : Das ist ja verdammt merk¬
würdig . Was steigt mir denn da für ein Kerl
nach? Und ausgerechnet heute habe ich keinen
Knüppel bei mir. Hätte ich mich bei dem
Mädel nur nicht solange aufgehalten . Hat sich
ohnedies nicht gelohnt . Dafür kann man jetzt
noch eins über den Schädel gezogen kriegen.
Da vom geht ja noch ein Reisender . Sieht
ganz anständig aus. Wollen sehen , daß wir
mal Tuchfühlung kriegen . *

Der Dritte : Mensch, was ist denn das ? Da
vorne geht einer mit ‘nem Koffer, und so'n
Kerl versucht nachzusteigen . Da stimmt doch
was nicht. Wo heutzutage alles so gefährlich
ist . Die beiden Hugos wollen wir mal nicht
aus den Augen verlieren .

T .inks — zwei — drei — vier . Links —
zwei — drei — vier.

Der Erste : Verflucht, die Brüder rücken auf.
Gegen zwei komme ich nicht an. Wenn man
hier noch irgendwo in‘n Haus verschwinden
könnte . Aber so —: Nischt wie Ruinen.
Ueble Gegend. Na , wollen mal‘n paar Schritt
zulegen.

Der Zweite : Der Kerl da hinten kommt mir
näher . Da hilft nischt wie Tempo — Tempo.

Der Dritte : Aha , der vorne merkt, daß man
hinter ihm her ist . Doch der Rowdy hinter
ihm läßt nicht locker . Weit und breit kein
Polyp . Also — nischt wie ran.

Links — zwei — drei —vier. Links —
zwei — drei — vier.

Der Erste : Ne , so geht das nicht. So schaff'
ich das nicht. Kommt denn hier kein Mensch,
der einem helfen könnte? Dann links um
die Ecke und zurück zum Hauptbahnhof.
Wenn die zwei hinter mir Gangster sind, wer¬
den sie mir auch zum Bahnhof folgen. Wollen
mal sehein . Also fix !

Der Zweite : Wo geht denn der hin? Paßt
mir gar nicht. Aber der Kerl hinter mir
rückt immer mehr auf . Allein weitergehen ?
Nicht in die Tüte . Also links halten und An¬
schluß suchen. Herrgott, wäre ich doch heut
Nacht gleich bei dem Mädchen geblieben !

Der Dritte : Was denn — was ist denn nun
los ? Der vorne geht ja wieder zum Bahnhof
zurück und der dahinter folgt ihm. Ja —
paßt mir schlecht. Aber das hilft nischt.
Falls der Kerl doch Absichten auf den Koffer
hat und tätlich wird . Ist ja einfache An¬
standspflicht, zu helfen , wo '—. (Kleine Denk¬
pause.)

Oiiiii ! Wenn die beiden Kerle da vom viel¬
leicht zusammengehören ? Abgekartetes Spiel?
Markieren Verfolgung,' locken mich in eine
Falle — und schließlich stehe ich in Unter¬
hosen da . Ausgerechnet hier in, dem Ruinen¬
block. Gibt der da- .vorne nicht’n Zeichen?
Vielleicht hat der Erste überhaupt selbst den
Koffer geklaut und der Zweite soll'n imauf¬
fällig übernehmen . Dicke Luft . Junge , Junge ,
zurück zum Hauptbahnhof , marsch, marsch!

Links — zwei — drei — vier . Links —
zwei — drei — vier.

Drei Mann treffen erleichtert am Haupt¬
bahnhof ein . Jeder sieht mißtrauisch die
beiden anderen.

Der Erste : Gott sei Dank. Geschafft!
Der Zweite : Also habt ich doch recht gehabt.
Der Dritte : Gauner sind das, nischt wie

Gauner. G . W . Borth
Zitate statt Taten

„Du kommst in so fragwürdiger Gestalt“
(Shakespeare ) : Der Weltfrieden

„Die Geister platzen aufeinander“
(Luther) : ' Die Kontrollratssitzung

„Ich bin der Geist, der stets verneint “
(Goethe) : Das Wirtschaftsamt

„Ueb immer Treu und Redlichkeit“
(Hölty) :_ Der Schwarzhändler

Ich bin umgezogan nach

Herrenstraße 23

Karl Jock
Juwelier - u. Uhrmachermeister

Gottesdlenstanielger _
Brate Kirche Cbrtöi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11. Gottesdienst So ., 10 Uhr » ML, 7 Uhr.
"^ ^ ^ " """^ ^ ^ " ^ Teranstaltungei ^ ^ ^ ^ ^

Stadt , Konxerthaos . Gastspiele des Volkstheaters Karlsruhe
(Notgemeinschaft ) . Mittwoch , 14. Juli , Samstag , 17. Juli ,
Sonntag , 18. Juli , jeweils 19 Uhr , Ende 21 .30 Uhr , ,Rose
von Stambul “

, Operette von Leo Fall , Inszenierung : Hugo
Würtenberger . Musikalische Leitung : Werner Idlex. Volks¬
tümliche Preise : von 0.80 bis 3 .— DM einscfol. Steuer .
Kartenverkauf : täglich von 10—13 u. 15— 18 Uhr . Sonn¬
tags von 11—13 Uhr und eine Situnde vor Beginn an den
Schaltern des Städt . Konzerthausee . Tel . 6289.

Ca*lno , Kaiserallee 16, Nähe Yorckstraße , die neue , intime ,
mondäne Gaststätte im Westen , Jeden Abend bis Mitter¬
nacht geöffnet . Geigenvirtuose Juny spielt Ihre Lieblings -
melodlen . — Glas guter Wein 1.35 , Flasche gepflegter
Markensekt 9 M. plus St . Eintritt frei — Parkplatz .

Stadtgarten . Sonntag , 11. Juli 1948, 11.00—12.30 Konzert ,
ausgaführt vom Berufsmusiker -Oichester Karlsruhe , Lei¬
tung Hch . Polensky , u. v . Mäm^ rgesangverein „Sdlcher-
bund "

, Leitung E. Werner . 16.00—18.00 Uhr Konzert , aus-
geführt vom Berufsmusiker -OrcheeteT Karlsruhe . Eintritts¬
preise : Erwachsene 0.30 DM, KindSeT 0 .30 DM . Bei un¬
günstiger Witterung fallen die Konzerte aus .

Steuerzahlungen nach der Währungsreform
A. Umsatzsteuer

Es adnd zu entrichten :
am 10. 7. 1948 die Vorauszahlungen für die Zeit vom 1. 4 .

bis 20. 6. 1948 (bei Viexteljahreszahlem )
oder 1. 6. bis 20 . 6. 1948 (hei Monatszahlern ) .
Die Vorauszahlung ist in der ebenfalls auf
10. Juli 48 abzugebenden Voranmeldung in
RM zu berechnen und im Verhältnis 10 :1 auf
DM umzustellen . Ebenfalls

am 10. 7. 1948 die Vorauszahlung für die Zeit vom 21 . 6 .—
30. 6. 48. Gleichzeitig i&t eine besondere
Voranmeldung in DM einzuxeichen .

Ab 10. 8. 1948 ist am 10. jedes Monats unter Abgabe einer
Voranmeldung eine Vorauszahlung für den
vorangegangenen Monat zu leisten .

Nfchtbuchführende Landwirte , die nach Richtsätzen ver¬
steuern , haben ohne Abgabe einer Voran¬
meldung

am 10. 7. 1948 die Vorauszahlung für das 2. Kalendervier¬
teljahr (1. 4.—30. 6.) 1948 zu entrichten . Der
bisherige , in RM festgesetzte vierteljährliche
Steuerbetrag ist ln Höhe von einem Fünftel
in DM im Uraxechnungsverh &ltnis t RM "
1 DM zu zahlen .

Ab 10. 8. 1948 sind von den nichtbuchführenden Landwirten
monatliche Vorauszahlungen Jeweils am 10,
für den voran gegangenen Monat zu leisten .
Die monatliche Vorauszahlung beträgt ein
Drittel des bisher in RM festgesetzten vier¬
teljährlichen Vorauszahlungsbetrags . Umrech-
nungsverhÄltnis 1 RM ™ 1 DM.
B. Einkommensteuer und Körperschaftsteuer

fis sind zu entrichten :
•a 20. 7. 1948 die Vorauszahlung für die Ze&t vom 1* 4-—d0.

6. 48 unter Abgabe einer Vorauezahlungs -
erklärung . Sie Ist in RM nach der alten
Vierteljahrestabelle zu berechnen u . im Ver¬
hältnis 10:1 in DM umzustelleny

am 10. 8 . 1948 eine Abschlagszahlung für die Zelt vom 21 .
6. bis 31 . 7 . 1948 nach dem amtlichen Vor¬
druck . Soweit Vordrucke nicht zugesandt
werden , sind sie beim Finanzamt anzufordetra ,

mb 10. 9 - 1948 ekie Abschlagszahlung Im gleichen Betrag
wie am 10. 8. 1948 (ohne Abschlagszahlungs -
erUirang ) ,

am 10. 10. 1948 eine Vorauszahlung für die Zeit vom 21 . 6 .
bis 30. 9. 48 , vermindert um die am 10. 8 .
und 10. 9. geleistete « Abschlagszahlungen
nach besonderem Vordruck .

Steuerpflichtige , die ihre Vorauszahlungen schon bisher ayf
Grund besonderer Festsetzungsbeschedde entrichtet haben
und nicht zur Abgabe einer Vüerteljahreserklarung ver¬
pflichtet sind , erhalten vom Finanzamt neue Vorauszah¬
lungsbescheide . Sie haben am 20. Juli 1948 den bisher
festgesetzten Vorauszahlungsbetrag abzüglich ednes Neun¬
tels (für die letzten 10 Tage des Juni ) im Umrechnungs -
Verhältnis 10 RM " 1 DM zu entrichten .
NichUmchf&hrende Landwirte erhalten vom Finanzamt
ebenfalls neue Vorauszahlungsbescheide . Am 20. Juli 1948
haben sie den im ESt-Bescheid 1946 für das 2, Kalender -
Vierteljahr 1948 festgesetzten Vierteljahresbetrag im Um-
rechnimgsVerhältnis 10 RM ■■» 1 DM zu entrichten .

C . Lohnsteuer
Es sind abzuführen :
am 10. 7. 1948 die bis zum 20. 6. 1948 einbehaltene Lohn¬

steuer umgerechnet im Verhältnis 10:1 in
DM unt , Abgabe einer Lohnsteueranmeldüng ,

am 5. Tag nach Ablauf des jeweiligen Lohnzahlungs¬
zeitraums die nach dem 20. 6, 1948 einbe¬
haltene Lohnsteuer unter Abgabe einer Lohn-
■teueramneldung .

Bei Lohnzahlungszeiträumen , die weniger als eine Kalen¬
derwoche betragen , ist die Lohnsteuer spätestens am Mitt¬
woch diar auf die letzte Lohnzahlung folgenden Woche
abzufühlen .

D. Allgemeines
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Erklärung (Anmeldung )
und zur Entrichtung der Vorauszahlungen bezw . Abschlags¬
zahlungen , sowie zut Abführung der einbehaltenen Lohn¬
steuer besteht auch dann , wenn dem Steuerpflichtigen vom
Finanzamt kein Vordruck zugesandt wurde . Das Land Ba¬
den ist zur Aufrechteihaltung der Zahlungsfähigkeit seiner
öffentlichen Kassen , deren Altgeldbestände nicht in Neu¬
geld umgewandelt worden sind , auf den pünktlichen Ein¬
gang der Steuergeider angewiesen . Wer die Zahlungster¬
mine nicht pünktlich ednhält , muß mit Erhebung der ge¬
setzlichen Säumniszuschläge und mit Mahn - und Bedtrei-
bungskosten rechnen . Die nicht rechtzeitige Abführung der
Lohnsteuer ist als Steuerhinterziehung strafbar .
Für die am 10. 7. 1948 fälligen Zahlungen und Erklärungen
(Anmeldungen ) werden Verspätung ®- und Säumniszuschläge
nicht erhoben , wenn Zahlungen und Erklärungen (Anmel¬
dungen ) innerhalb 5 Tagen nach Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung beim Finanzamt eingehen .
Karlsruhe , den 8. Juli 1948.

Der Präsident des Landesfinanzamts Baden

L Eintritts -Karten für
Otigheim , Bad. Staatstheater , Kino, Rennveran -
Stellungen,Fußballspiele usw . auch i . Abonnement
erhältlich bei V | ftft | | | Kaiserftraße 126

v Kartenagentur ^ Telefon 1962
Unterricht

SclilossermeisterStenographie , MaSch.-Schrelb .
Private Lehrgänge -f . Anf.
u. Fortgeschr . Ausbildg . bis
zu Jed . Fertigkeit . Anmeld ,
umgeh , erbet . } z . Zt . er¬
mäßigte Preise . O . Auten -
rieth , staatl . gepr . Lehrer
d. Stenogr . Vorholzstr . 1,
Ruf 8601- Schreibart , rasch
und zuverlässig .

Tanz- und Stepschule Eisele ,
Khe , Sofienstr . 35 . Neue
Kurse u . Stunden . Anmel¬
dung erbeten .

Privat -Lehrg. in Maschinen *
sehr . u . Steno finden lfd .
statt . Ermäßigte Preise .
J1U, Sofienstr . 89, Tel . 8869 .

für modern eingerichtete
Werkzeug - u . Maschinen¬
schlosserei mit Ueber -
wachungstätigkeit eines
großen Maschinenparks
v . bekanntem Industrie -
Werk, an selbständ ., ener¬
gisches u . zielbewußtes
Arbeiten gewöhnt , ges .
El 32997 SAZ, Karlsruhe .

Industriewerk der Mefiall-
bracche s . a. sof . Bhitr .

Einkäufer
gewandt , branchekundig
u . vertraut m . allen ein¬
schlägigen Kontingents -
Verordnungen . Nur ver¬
antwortungsbewußte und
an selbst . Arbeit , gew.
Kräfte w. stich meid. u.
82998 m SAZ Karlsruhe .

Stellenangebot «

Jg . Holzküfer per sof . g»e» .
Christian Riempp , Weinkel¬
ler ei , Karlsruhe , Kronen¬
straße 38 .

Verkäufer oder Verkäuferin ,
m . Fähigkeiten ln Dekorat .
u. Plakatschrlften ges . Lei¬
nen , Wäsche , Betten , Schals ,
Henenstrmfre I L

GUTBROD
3/4 to Vierrad LKW

Lieferwagen - Dilzer fragen I
Karlsruhe , Amalienstraße 7
bei der Herrenstraße Ruf 5614

Ehrliche«, fleißiges Mädchen ,f . Haushalt u. Lebensmittel¬
geschäft , für sofort gesucht .KJ 32966 SAZ Karlsruhe .

Stellengesuche
Handelsvertreter mit Wagen

nehme noch Firmen -Ver¬
tretungen entgeg . !23 32910
SAZ, Karlsruhe .

Kraftfahrer , 38 J . , der auch
Rep. selbst , ausf ., sucht in
Khe . od . Umgebung Stellg .
123 32528 SAZ, Karlsruhe .

Perl . Stenotypistin m. langj .
Industrietätigkeit , sowie
Spracbkenntn . i . Engl . u.
Franz , sucht Stelle {tls Se¬
kretärin od . Stenotypistin ,
ES 32572 SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht
Studentin su . möbl . Zimmer.

ES 32491 SAZ, Karlsruhe .
Möbl. Zimmer v . ruh ., Jung .

Mann ges . Angeb . an SAZ
Khe . , Waidstr . 28, Tel . 922 .

Z^ cauferTJesuchr
"""""

Olympla -Plana -

Reise - Schreibmaschine
ln gutem Zustand , zu kauf ,
gesucht . Angebote unter
8748 an SAZ Karlsruhe .

Tauschangebote
(Gebotqges an erster Stelle !
H.-Klttel , dklbl . , mittl . «chl .

Figur , Windjacke , beige , gt .
erhalten , geg . noch schöne
Chaisel .-Decke u . Bettüber¬
wurf , gemust . , f. 1 Bett .
Feßler , Hohenzollernst . 8 . II .

Staubsauger , gut erh ., 120 V. ,
gg. Fotovergrößerungsappa -
xat (Wextausgl .) . ES 60022
SAZ, Durlach .

Gasherd (Küppexbusoh.) ,neuw . ,
3fl . , gg . jg . Gänse u . Jung -
geflügei oder Radio (Weit¬
aus# .) . (2 32682 SAZ, Khe.

Gt. erh . Bttgetaleu geg . Sitz-
badewanne od. Kü.-Waage .
Herd , gt . instand ges ., färb ,
emaill ., geg . Nähmaschine .
ESI 32554 SAZ Karlsruhe .

4 Zi. -Stühle u . Ausziehtisch
gg. Korbkinderwag . , a . alt .
Mod .

'CS) 60024 SAZ , Durlach .
10 Stück gehr ., neuw . Fen-

eter , gg. Angeb , s. tausch .
ob am tu käWüfc*

Bettumrandung , grün , neuw . ,u . mod. Wanduhr gg. D .-
Kledderstoff, Wolle , D.-Un-
terwäsche , Gr. 46 , Strümpfe ,Gr . 10, usw. Frau E. Reh¬
berger , Khe ., Kaiserstr . 11.

Küchjeneinrichtung gg .Schreib¬
maschine od . Elektromoto¬
ren . ES 60019 SAZ, Durlach

Zimmerofen und Ofenschirm ,neu , geg . Bettwäsche oder
Stoff. Pfalzgxaf, Weiheirfeld ,
Murgstraße 11.

Verschiedene »
Jg . Frau sucht schrifü . Heim¬

arbeit , Schreibmaschine ist
vorh , El 32627 SAZ Khe .

Nehme noch Flick- u. Näh-
arb . an . ES! 32344 SAZ, Khe .Geübte Handschneiderin ni .
Kund . an . ESB2686 SAZ , Khe.Perfekte Han» - Schneiderin
nimmt noch Kunden an .
Mäurer , Hirschstraße 115.

For Argentinier . I fcave 2
pictaralbum to given a In¬
teressent . Are old histo -
lique . Wessinger , Pforz¬
heim , Scbauinsland 23 .

Geschäftliche Empfehlungen

Bettvorlagen , Läufer ohne Be¬
zugschein sofort lieferbar .
Veith . & Winkler , Karlsr .,
Erzbergerstr . 33 .

Klelderlnstandsetzung ,
Abändern , Aufbügeln , Käm¬
merer , Khe . , Stednstr . 3.

Lohnfuhren werd . m . Zugmoh
schine übemomm . Fuhrbetx .
Vogel , Busenbach 107.

Bügeleisen 12.50 — 16.50 DM .
Waffeleisen 32.- - 35.— DM

Glas u. Porzellan bekannt
billig . Hausfreund Karlsr . ,Marie -Alexanderstr . 12. Ein
kleiner Laden , der eich
große Mühe gibt .

Konservieren von Obst und
Gemüse , verschließen von
Dosen und Gläser , abschnei¬
den von Dosen : Karl Gill ,
Karlsruhe , Boettgestraße 1,Telefon 1856. )(

Bauen Sie m . ,»Mauritius Bau¬
weise ' . Beschr . Nachweis
v . Plätzen . Dipl .-Ing , Mau*
ritius , K .-Rüppurr , Graf-
Eberstein -Straße 22.

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u. Verwandten im Aus¬
land röstet Kissel - Kaffee-
Großröitexed Karlsruhe , ge*
ffenübor der Hauptpost

6 . S . Sponagel , Verwertungs¬
betrieb Busenbach , Bahnhof-
str . , Ettlingen , Pforzheimer
Str . 38 . Wir fertig . Akten - ,Einkaufs - , Umhängetaschen
u . Stoffhausschuhe bei teil-
weiser Materialgestellung
sofort an .

Vervielfältigungen , sauber ,schnell u . billig , Quellmalz ,Khe ., Rudolfstr . 22/11,
Auskünfte über finanz . Ver -

hältn . von Betrieben und
Privat nach der Währungs¬
reform gibt Detektöv-Inst .
Edwin Barth , Bismarck¬
straße 41 , Ruf 5793 .

Frisch u. gesund durch eine
BiomarLsi -Trinkkur , die ärzt¬
lich empfohlen wird bei
Verdauungs - u . Stoffwech¬
selleiden , Ernährungsstö¬
rungen bei Kindern u . all¬
gemeiner Schwäche . Bezugs-
nachwei » durch Getränke -
Txoullier , Neureut , Tel . 3640

Haus - u . Küchengeräte
Blas , Porzellan
Spielwaren

finden Sie in großer Auswahl
im

Kaufhaus G. Ufasserkampf
Dur !ach,Pfinztalstr .52
Telefon 490

Umzug —- Vertrauenssache !
Durchführung von Umzügen
innerhalb d ^r Stadt sowie
von u . nach allen Plätzen
der Westzonen — Spedi¬
tion , Lagerung . Joh . Phil .
Gruber , Karlsruhe , ' Hiisch -
str . 130, Ecke Vorholzstr . ,Telefon 7734 .

Paul Beck , jetzt Stemberg -
ßtr . 13, Tel . 3932 , über¬
nimmt Umzüge von o. nach
d . franz . Zone sow . Trans¬
porte in all . Richtung , und
Spez .-Transp , v. Bauholz u.
Baustoffen .

Erfolgreiche Eheanbahnung !
durch das altbekannte Ehe-
Institut Frau Emma Marx-
Morascb , Karlsruhe , Karl-
str . 140 (part .) . Tel . 4239 .
Gegr . 1911. Sprechstunden
täglich 2—7 Uhr.

Frau H. Karcher , Karlsruhe ,
Dragonetrstr . 5 , Tel . 3266 ,Haltestelle Yorckstr . , bietet
Ihnen Eheanbahnung in vor¬
nehm . , diskr . Form . Sprech¬
zeit tägl . von 15—19 Uhr.
Sonntags n . Vereinbarung .

Anzüge _
für Straße und Sport

Hosen
lang und Knifkerb .

Regen - Mtl.
Loden - Mtl.
Arb.- Anzüge
Arb .- Mäntel

weiß und grau
H. - Hemden

ln großer Auswahl
u . guten Qualitäten
neu eingetroffen

Bruno

Schneyer
DURLACH

gegenüber dem Rathaus
Fachgesch . f. Bekleidung

Damenhandtaschen , Diplom .-
Aktentaschen , Brieftaschen
u. Geldbeutel zu verkauf .
Neuanfertig . u . Reparaturen
jederzeit ohne Materialab -
gabe . Karl Nicki , Taschen -
macheriiLeister , Scheffelstr .
33 , Tel . 4291._

r F I e b e r
Fenster -
Zimmer -
Einkoch -

Thermometer
liefert M. Rosenthal

V
Optik — Foto — Kino
Kriegsstr . 76, Ruf 1419

Stanz - u . Formdrückarbeiten
auf. HandspinRhl u . Exzen¬
terpressen werd . noch aus¬
geführt . ,,Huk ' ‘-Industrie -
Werk , Inh . Konrad Nigge-
meier , Karlsruhe , Postf . 206.

Vervielfältigungsapparate so¬
fort lieferbarl Reparaturen
von Büromaschinen aller
Systeme . Olympla -Büroma-
schinen werke AG., Filiale
Karlsruhe , Kaiserstr . 117.
Tel . 8527 .

Femlasftzuge
im Einsatz für unsere Hausfrauen !
Große Mengen Porzellan u . Stein¬
gut *ind eingetroffen.

Wir erwarten Sie !

Kaufhaus

Beachten Sie unser Spezialfenster *

HOLSCHER
Karlsruhe , Kaiserstraße 147/151
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